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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Vierteljährlicher Abonnementsprels bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12, Sgr.
IJnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zelle gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

Halle den 15. November.
Von allen, im geſtrigen Artikel erwähnten und zu erſtrebenden

Reſormen iſt die Neuorganiſation der Kreisordnung eine der drin
gendſten und bedeutſamſten. Bezüglich der Fortbildung des örtlichen

Gemeindeweſens wie der Provinzialſtände, nach unten wie nach oben
yhin, bildet die Kreisverfaſſung den Mittel und Schwerpunkt. Die

Ueberzeugung von dem dringenden Bedürfniß einer durchgreifenden Re
form der jetzigen Kreisordnung beſteht ſo allgemein, daß nur die gro
ßen Fortſchritte und Ziele der auswärtigen Politik eine eingehende
Aufmerkſamkeit des ländlichen Thriles der Bevölkerung von dieſer Ange
legenheit bisher abgelenkt haben. Ueber dieſen Gegenſtand liegt eine
von uns bereits erwähnte, gründliche Schrift des Abgeordneten Lette
vor. Dieſelbe verdient um ſo mehr Beachtung, als der Verfaſſer durch
ſeine Stellung als Präſident des Reviſions- Collegiums für Landes
Culturſachen in Berlin, ſowie durch eine lange dahin einſchlägige frü
here amtliche Laufbahn genau orientirt iſt.

Als erſten und wichtigſten Gegenſtand der Reformen betrachtet
Dr. Lette die Zuſammenſetzung des Kreistags, beziehungs
weiſe das Vertretungsverhältniß der verſchiedenen Klaſſen und Corpora
tionen. Die jetzige Zuſammenſetzung baſirt noch ganz auf der früheren

altpreußiſchen Kreisserfaſſung, deren Grundlage die ſtändiſche Gliede
rung in Bauer, Bürger und Adel bildet. Obgleich 1807 die Erb
unterthänigkeit des Bauernſtandes aufgehoben und gleichzeitig die er
werblichen Schranken der verſchiedenen Stände beſeitigt worden, und
damit die ſozialen Verhältniſſe einen totalen Umſchwung erlitten, be
ſtimmte noch die Kreisverfaſſung von 1825 meiſtens jeder Stadt nur
einen Abgeordneten, den Landgemeinden für jeden Kreis nur drei
Abgeordnete, jedem Rittergutsbeſitzer des Kreiſes aber, gleichviel von
welchem Werth und Umfang das Rittergut iſt, ob daſſelbe weſentlich
aus Grundbeſitz oder aus verſchiedenen für ablöſungsfähig erklärten He
bungen und Realberechtigungen beſtehe ebenmäßig eine Virilſtimme in
der durch Vereinigung aller drei Stände gebildeten Kreisverſammlung.
Das durch dieſe Beſtimmung eingeſtührte enorme Mißverhältniß in der
auf ſtändiſcher Gliederung baſirten Kreisvertretung bildete hauptſächlich
den Gegenſtand vieler Beſchwerden und Petitionen.

Dieſes Grundübel griffen ſämmtliche in der neueren Zeit bei den
Kammern eingebrachten Entwürfe einer neuen Kreisordnung bei der
Wurzel an. Sowohl in dem von Graf Schwerin 1862 dem Herren
hauſe vorgelegten, wie in denjenigen, die Dr. Lette im Februar 1863
und wiederum 1865 beim Abgeordnetenhauſe einbrachte, iſt von Ritter
gutsbeſitzern als ſolchen gar nicht mehr die Rede. Die Rittergüter ſind
vielmehr nur einem beſonderen Wahlverbande, dem des grotzen länd
lichen Grundbeſitzes eingereiht und unter dieſem begriffen. Neben die
ſem Wahlverbande des großen Grundbeſitzes erſcheinen zum Zweck der
Zuſammenſetzung der Kreisverſammlung und Wahl der Vertreter ein
Wahlverband der Städte und ein Wahlverband der Landgemeinden.
Mit dieſer Eintheilung erklärten ſich die Berichte der Commiſſionen des
Abgeordnetenhauſes einverſtanden. Die Abtheilung eines eigenen Wahl

verbandes des großen Grundbeſitzes entſpricht, wie die vorliegende
Schrift des Abgeordneten Dr. Lette bemerkt, durchaus den Beſis und
Steuerverhältniſſen der ſechs öſtlichen Provinzen und verdient unbedenk
lich den Vorzug vor dem anerkanntermaßen durchaus irrationalen Klaſ

Penſyſtem; ein eigener Wahloerband der Städte und reſp. der Landge
meinden iſt hingegen gerechtfertigt, weil es ſich bei Conſtituirung grö-
ßerer Kreisverbande micht um die einzelnen Perſonen, ſondern um die
zuſammenwirkende Leiſtung verſchiedener ſelbſtſtändiger Korporationen und
deren Vertretung handelt

Zum Wehlberband des großen Grundbeſitzes rechnet der Entwurf
von 1065 ediglich die im Kreiſe gelegenen, zu keinem ſtäptiſchen Ge
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meindeverbande gehörigen Güter, welche einen jährlichen landwirthſchaft
lichen reſp. forſtwirthſchaftlichen Reingewinn von 2000 Thlr. gewähren.

Was nun das Vertheilungsvethältniß der Vertreter anbelangt,
ſo beantragt der Entwurf für alle drei Wahlverbände: die Geſammt
zahl ihrer Kreistagsabgeordneten nach Verhältniß der directen
Staatsſteuern zu vertheilen, wobei an Stelle der Klaſſenſteuer in
den betreffenden Städten die Schlacht und Mahlſteuer treten ſoll.

Berlin, d. 14. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Schullehrer und Küſter Reichelt zu Muſchwitz im Kreiſe Mer-
ſeburg den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, und dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Helmbold
zu Genthin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schiffsbaumeiſter
Jordan zu Berlin die Rettangs- Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Staats Anzeiger“ veröffentlicht den Staatsvertrag, be
treffend das Ausſcheiden des Kaiſerthums Oeſterreich und des Fürſten
thums Liechtenſtein aus dem Deutſchen Münzverein.

Die diesmalige Thronre de wird, wie verlautet, den auswärtigen
Angelegenheiten eine eingehendere Erwägung, als gewöhnlich, widmen.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, dem nächſten
Landtage nicht blos eine neue Kreisordnung, ſondern auch eine
neue Provinzial Ordnung vorzulegen. Die Befugniſſe der Ober
Präſidenten ſollen angemeſſen vermehrt und die Miniſterien von allen
den Arbeiten befreit werden, welche nicht nothwendig im Centrum erle
digt werden müſſen.

Seitens des Handelsminiſteriums wird eine Vorlage an den Land
tag vorbereitet, zum Ausbau des Eiſenbahnnetzes in den neuen
und alten Provinzen. Jn den neuen Provinzen hat ſich außerdem
auch in Folge der Steigerung des Verkehrs das Bedürfniß einer nicht
unbedeutenden Vermehrung der Betriebsmittel herausgeſtellt.

Nach Conſtituirung des Abgeordnetenhauſes wird von national libe
raler Seite ein Geſetzentwurf beantragt werden der, mit Feſthaltung
früherer Kammerbeſchlüſſe über Artikel 84 der Verfaſſung, die parla
mentariſche Redefreiheit gemäß dem Artikel 30 der Reichstagsverfaſſung
en für Preußen wahren ſoll. Der Tweſten'ſche Fall wird die Motive
iefern.

Herr Tweſten wirb, wie man hört, gegen den vorgeſtrigen Ur
theilsſpruch des Stadtgerichts Berufung einlegen und die Sache noch
mals durch alle Jnſtanzen verfolgen. Die in mehreren Blättern mit
getheilte Nachricht, Herr Tweſten habe ſeine Demiſſion als Stadtge
richtsrath gegeben oder beabſichtige, dies zu thun, iſt irrthümlich.

Die miniſterielle „Prov.Corr.“ berechnet die Summe der conſer
vativen Abgeordneten auf 195. Die Zahl wird immer größer.
184 gehören ausdrücklich zu den conſervativen Fractionen, 10 12
andre ſollen, ohne eine ausgeſprochene Parteiſtellung, ebenfalls die Re
gierung zu unterſtützen unzweifelhaft geneigt ſein.

Die „Prov.Corr.“ meint, daß, nachdem die Zollvereinsverträge
allſeitig ratificirt ſind, der erweiterte Bundesrath vermuthlich im
Januar, das ganz Deutſchland umfaſſende Zollparlament Anfangs
Februar zu den erſten Berathungen berufen werden würde.

Wie man hört, beabſichtigt die Regierung, das anerkannt vor
zügliche kurheſſtſche Rechnungsweſen für die ganze Monarchie zu adop
tiren.

Vom 1. Januar 1868 ab wird das Salz-Monopol aufgehoben;
es ſoll indeſſen mit der Aufhebung der Salzfactoreien nicht früher vor
egangen werden, als bis die Ueberzeugung vorliegt, daß ſich der Han

dels ſtand in einem die Befürchtung von Salzmangel ausſchließenden
Maße mit Salz verſehen hat.

Die Aufhebung des ſtatiſt. Bureau in Hannover und die Ver
einigung deſſelben inſt dem ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin wird auf den



1. Januar 1868 erwartet. An den Arbeiten wegen der diesmaligen
Volks und Viehzählung nimmt das Bureau in früherem Maße ſchon
nicht mehr theil.

Nachdem nunmehr die künftigen Ergänzungs Bezirke aller Trup
pentheile der Preußiſchen Armee endgültig feſtgeſtellt ſind, hat, wie das
„Mil.Wochenbl.“ meldet, Se. Majeſtät der König auch den neu for
mirten Truppentheilen Provinzialnamen verliehen, ſo wie angeordnet,
daß drei der neu formirten Jnfanterie-Regimenter in FüſilierRegi-
menter umgeformt werden.

Die Reorganiſation der Landwehr, eine nothwendige Con
ſequenz der Reorganiſation der Linientruppen, iſt in der Ausführung.
Für jedes Linien Infanterie Regiment wird ein Landwehr Jnfanterie
Regiment à 2 Bataillone errichtet, mit entſprechender Nummer und
entſprechender Provinzial Benennung. Für jedes Füſilier- Regiment wird
ein Reſerve LandwehrBataillon mit gleicher Nummer formirt. Die
LandwehrJnfanterie des Norddeutſchen Bundes wird alſo 94 Regimen
ter à 2 Bataillone und 12 Reſerve Bataillone umfaſſen. Dieſen 200
Bataillonen ſind dann noch 12 Garde LandwehrBataillone und die
Lan dwehr des Großherzogthums Heſſen zuzuzählen.

Der hieſige Gerichtsaſſeſſor Rump, der ſich weigerte, einer Ver
ſetzung als Kreis richter in der Provinz zu folgen, und deshalb in
Dis ziplinarunterſuchung gezogen wurde, iſt vom Ober Tribunal freige
ſprochen worden nachdem das Appellationsgericht zu Bromberg gegen
ihn auf Amtsentſetzung erkannt hatte.

Der commandirende General des 5. Armee Corps General der
Infanterie von Steinmetz, hat am Dienstag, den 12. November,
r Vermählung mit Fräulein Elſe v. Kroſigk auf Burg Hohenzollern
gefeiert.

Die Angabe einer Berliner Correſpondenz der „Köln. Ztg.“, daß
in dem Rundſchreiben des Grafen Bismarck eine leiſe Jronie zu finden
ſei, wird, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, aufs Beſtimmteſte in Ab
rede geſtellt. Die bezügliche Depeſche ſoll vielmehr den Ausdruck der
unbedingteſten und aufrichtigſten Befriedigung über die bezügliche Kund
gebung enthalten. Wir glauben unſererſeits hinzufügen zu dürfen, daß
Alles, was von Wien aus über die Abſichten der dortigen Regierung
in der Preſſe verlautet, nur geeignet iſt, den Eindruck der amtlichen
Aeußerung zu beſtätigen. Das Bemühen der Oeſterreichiſchen Regie
rung ſcheint in der That in aufrichtiger Weiſe dahin gerichtet, die
bisherigen Wolken des Mißtrauens zu zerſtreuen.

Das hier eingegangene Franzöſiſche Rundſchreiben wegen einer
Conferenz über die Römiſche Frage iſt, nach der Angabe deſſelben
Blattes, ganz unbeſtimmt gehalten und bringt gar kein Programm.
Wir bezweifeln ſehr, daß viele Regierungen Luſt haben werden, ſich
irgend auf die Sache einzulaſſen. Jedermann erkennt, wie es nur
darauf abgeſehen iſt, daß andere Leute die Verantwortlichkeit theilen
ſollen für das, was Frankreich gegen die weltliche Macht des Papſtes
zu thun beabſichtigt.

Die Wiener „Neue freie Preſſe melbet, indem ſie auf die Ver
handlungen über den Eintritt Badens in den Norddeutſchen Bund Be
zug nimmt, Folgendes: Oeſterreich ſoll jüngſt dem Berliner Cabinet
nahe gelegt haben wie wichtig es für die Erhaltung des allgemeinen
Friedens ſei, jeden ſcharfen Schritt in Bezug auf Süddeutſchland zu
vermeiden.

Die neueſte Nummer der Preußiſchen Jahrbücher“ bringt einen
Brief „Aus Süddeutſchland“, der ſich mit den wichtigſten Be
ſchlüſſen der Süddeutſchen Kammern und dem dadurch angebahnten
Verhältniß zwiſchen den Südſtaaten und dem Norddeutſchen Bunde
beſchäftigt. Jn demſelben heißt es: „Alle die widrigen Erfahrungen,
welche wir ſeit zwanzig Jahren mit dem Süden haben machen müſſen,
ſind in der Hauptſache das Reſultat des Umſtandes, daß die Süd
deutſchen von Preußen nichts wiſſen. Leſen Sie z. B. den Mohl'ſchen
„Mahnbrief und vergleichen Sie das Bild, welches dieſer Mann von
Preußen entwirft, mit den mißgünſtigen Schilberungen von Franzoſen
und Engländern, ſo können Sie ſich des traurigen Eindrucks nicht er
wehren, daß ein Mann, welcher in ſeiner Heimath vielfach als eine
Autorität gilt, ſeinen Landsleuten von dem großen Deutſchen Staate
eine Carricatur zeichnen darf, wie ſie die Fremden nicht wagen, wie
wir ſie uns kaum bieten laſſen würden, wenn es ſich um ein fernes
gleichgültiges Land handelt. Wenn heute uns ein Schriftſteller über
Spanien oder Norwegen eine ſolche Blüthenleſe der plumpſten Unwahr
heiten, der coloſſalſten Verdrehungen publicirte, wie ſie das Buch des
Herrn Mohl über Preußen enthält, ſo würde ihn die Kritik ſofort als
einen Jgnoranten oder einen böswilligen Verleumder zum Schweigen
bringen. Wo es ſich aber um denjenigen Staat hanbelt, in deſſen
Händen nach dem Urtheil der civiliſirten Welt das Schickſal der Deut
ſchen Nation ruht, da darf der Träger eines in der wiſſenſchaftlichen
Welt mit Ehren genannten Namens ein wahrhaft ſcandalöſes Zerrbild
hinſtellen und von vielen Seiten auf reichlichen Beifall rechnen. Nun,
dieſes Aergerniß hört mit dem Tage auf möglich zu ſein, wo die Süd
deutſchen Abgeordneten von dem erſten Zollparlament heimkehren. Jetzt
hat jede noch ſo freche Unwahrheit über Preußen im Süden, d. h. in
Württemberg und Bayern, freien Curs; jetzt wird die Süddentſche Be
völkerung über die wichtigſten Thatſachen der Preußiſchen Gegenwart
und Vergangenheit ſyſtematiſch belogen jetzt ſind Hunderttauſende ehr
lich davon überzeugt, daß Preußen das Land des Hungers, der Bar
barei, der Talentloſigkeit, des wüſteſten Cäſarismus, das Preußiſche
Volk ein mehr Slaviſches als Deutſches ſeiz jetzt können Sie ſelbſt bei
den Unbefangenſten einer Menge der wunderlichſten Vorurtheile begegnen.

Das Alles aus dem einfachen Grunde, weil dem Süden bisher faſt jede
unmittelbare Berührung mit Preußen fehlte, jede Gelegenheit, Preu
ßiſche Zuſtände aus eigener Anſchauung kennen zu lernen z weil auch

der heute ſo bedeutſame Reiſeverkehr den Süddeutſchen bisher mit
nigen Ausnahmen in die Alpenländer oder nach Paris geführt hat
weil der Süddeutſche dieſen Mangel der unmittelbaren Veob acht

F undurch Lectüre nur in geringem Maße zu ergänzen vermochte s
Jn Bezug auf gewiſſe Verhandlungen, welche wegen des Ein

tritts Badens in den Nord deutſchen Bund zwiſchen ren
und Preußen gepflogen worden ſein ſollen, wird jetzt von einer Seit
behauptet, wo man eingeweiht ſein will, daß jene Verhandlungen ſrve
der Dementis der Officiöſen beider Staaten dennoch ſtattgefunden hätten
aber mit dem Unterſchiede, daß Baden nicht, wie geſagt worden von
Preußen abgewieſen worden, was aus dem Grunde ſchon nicht der Fall
hätte ſein können, weil Baden gar keinen förmlichen Antrag hätte el
len können. Baden habe in Berlin ſeine Bereitwilligkeit, in den Nord
deutſchen Bund einzutreten, zu erkennen gegeben; ſelbſtverſtändlich würde
der Eintritt Badens aber für den Norddeutſchen Bund einen ſehr gro
ßen, wenn nicht den größten Theil ſeines Werthes verlieren, wenn der
Bund mit dieſem ſeinem neuen Glied außer territorialem Zuſammen
hang bliebe, und darum ſei es ſehr erklärlich daß der badiſchen Regie
rung, als ſie jene Erklärung in Berlin abgab, zunächſt nur geantwor
tet werden konnte, daß man leider ſo lange warten müſſe, bis das Groß
herzogthum Hiſſen mit ſeinem ſüdlich des Maines belegenen Theile vor
angegangen ſein werde, weil es eben ſonſt am territoriglen Zuſammen
hange mit Baden fehlen würde. Vielleicht meint man, möchten zur
Zit auch noch diplomatiſche Rückſichten bei dieſer Behandlung der
Sache mitgewirkt haben, was indeß auf die eigentliche Sachlage von
keinem weiteren Einfluß ſein könne.

Kyritz, d. 12. November. Geſtern Nachmittag hat ſich hier lei
der ein in der ganzen Armee gewiß lebhaft beklagter Exceß ereignet,
Der Quartiermeiſter der 4. Schwadron des Ulanen Regiments Nr. 15
Unteroſſizier Both, hat ſich bei einer KammerKontrole ſeines Esca
dronchefs nach heftigem Wortwechſel hinreißen laſſen, einen Piſtolen
ſchuß auf dieſen abzufeuern. Die Kugel durchdrang den Kopf Ritt
meiſter v. Woedtke verſchied noch an demſelben Abend. Der Unter
offizier hat ſeine That ſelbſt gemeldet aber angegeben, zur Nothwehr
gezwungen geweſen zu ſein. Die Unterſuchung iſt in vollem Gange
und hat bereits feſtgeſtellt, daß ein Verdacht auch ſelbſt der indirecten
Mitſchuld kein einziges Mitglied der ſonſt vortrefflich disciplinirten
Schwabron trifft.

Thüringiſche Staaten. Die preußiſch thüringiſche Mili
tärconvention enthält außer den bereits früher erwähnten noch fol
gende bemerkenswerthere Details Die drei thüringiſchen Infanterie
Regimenter“ welche aus den bisherigen Contingenten von Weimar,
Meiningen Koburg Gotha, Altenburg, Schwarzburg Rudolſtadt und
Reuß j. L. und ä. L. gebildet werden, rekrutiren ſich regelmäßig durch
Einſtellung der zur Jnfanterie tauglichen Wehrpflichtigen der betreffen
den Einzelſtaaten, und zwar nach Verhältniß der Bevölkerung derſelben
und iſt die ausgehobene Mannſchaft, ſoweit möglich, dem innerhalb ihres
Heimathlandes ſtationirten Truppentheile zu affiliiren. Das Digsloca
tionsrecht über die gedachten drei Regimenter ſteht ausſchließlich dem
Bundesfeldherrn zu, jedoch ſollen dieſelben möglichſt in ihrem Heimaths
lande ſtationirt werden. Einjährige Freiwillige können ihre Dienſtpfcht
in einem der drei thüringiſchen Regimenter oder in der preußiſchen Ar
mee abſolviren. Uniformirung und Ausrüſtung der drei Regimenter iſt
die preußiſche nur wird am Helm der Mannſchaften die Landescocarde
und das Landeswappen, am Helm der Offiziere außerdem noch die
preußiſche Cocarde getragen unklar erſcheint, wie es mit dieſer Beſtim
mung bei den gemiſchten beiden Regimentern zu halten iſt, inſofern
z. B. die Offiziere von Altenburg, Schwarzburg und den beiden Reuß
hiernach nicht weniger als vier Cocarden, die drei Landes und die
preußiſche Cocarde, zu tragen haben würden.

Baiern. Aus guter Quelle kann die „Augsburger Poſtzeitung
melden daß im Laufe dieſer Seſſton Anträge auf Einführung der Ci
vilehe und Reviſion des baieriſchen Concordats werden geſtellt
werden. Der Münchener Volksverein berieth bereits in einer am 9.
e abgehaltenen Verſammlung eine Petition um Einführung der

ivilehe.
Die zweite Kammer hat beſchloſſen, an den König die Bitte zu

ſtellen bald möglichſt einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, welcher die
Unabzängigkeit des Richterſtandes, ſowie die Intereſſen der Rechtspflege
bei der Durchführung ſicher zu ſtellen geeignet iſt.

Württemberg. Die „Preſſe bringt eine Scene aus ber
Kammer. Hr. v. Varnbüler erzählte Hrn. Mohl von alten Tagen und
unter anderm vom Jahre 1833, in welchem derſelbe ein 43 Bogen
ſtarkes Gutachten für König Wilhelm J. ausgearbeitet und darin un
widerleglich dargethan, daß Württemberg, falls es in den deutſchen
Zollverein eintrete, einem unabwendbaren Ruin verfallen ſei. Hr. Mohl
rief zornglühend aus, der Herr Miniſter habe das gelogen. Allein die
ſer Gedanke erwies ſich trotz der Geiſtesgegenwart, vie er bekundete,
doch als ein ſehr unglücklicher, denn der Herr Miniſter griff immer
lächelnd vor ſich auf den Tiſch und hob mit der ſtarken Hand,Württembergs Geſchicke leitete, ſchweigſam ein zeitvergilbtes, unendlich
dickleibiges Actenſtück empor. Gerade auf die braungeleckte Perittae
traf der vierunddreißigjährige verleugnete Sohn Hrn. Mohl's den an
würdigen Vater, der ſchweigſam zurückſank, und homeriſches Gelä

ter erſchütterte weithin tönend das Zwerchfell der hohen Kammer t
Mecklenburg. Endlich ſollen den Ständen Vorlagen gen

werden, durch welche die bie herigen Bedingungen des Heimatheerwere
abgeändert und Erleichterungen in den bisherigen Bedingungen

Verheirathung herbeigeführt werden. unKarlsruhe, d. 12. November. Die zweite Kammer hat n
auch das Vereinsgeſetz erledigt. Hiernach iſt das Recht, Vereine z



verbieten, nicht den unteren Polizeibehörden, ſondern lediglich dem Mini
ſterium des Jnnern zugeſtanden, wenn die Vereine die Geſetze, die
Sittlichkeit, den Staat ſelbſt oder die öffentliche Sicherheit gefährden.
Eine gerichtliche Entſcheidung bezüglich des Vereinsverbotes findet

nicht ſtatt. eHeſter reichiſche Monarchie
ueber die öſterreichiſche Politik enthält die K. 3.“ eine Wie

ner Correſpondenz, worin die aufrichtige Friedensliebe Oeſterreichs nach
drücklich betont wird. Die Haltung, welche Franz Joſeph und ſein
Reichskanzler in Paris beobachteten, habe deutlich an den Tag gelegt,
daß Oeſterreich die Gemeinſchaft mit Frankreich nur in dem Sinne er
ſtrebe, um dadurch eine verſtärkte Friedensbürgſchaft für Europa zu ge
winnen. Oeſterreich ſei in einem tiefgreifenden UmwandlungsProzeſſe
begriffen auf allen Gebieten des Staatslebens herrſche die Unſicherheit
der Uebergangs Periode und das Reich bedürfe der tiefſten Ruhe. Die
Reorganiſation des Heeres ſei noch lange nicht beendet. Nur in dem
einen Falle, wenn das unabweisliche Gebot der Selbſterhaltung es er
heiſcht, wenn z. B. Rußland einſeitig an die Löſung der orientaliſchen
Frage auf Koſten Oeſterreichs gehen wolle, würde es zur Vertheidigung
ſeiner Exiſtenz die Waffen ergreifen. Tritt dieſer Fall jedoch nicht ein,
ſo wird Oeſterreich von allen europäiſchen Differenzen ſich grundſätzlich
fern halten und alle ſeine Kraft der inneren Reorganiſation auf libe
raler Grundlage, der Verſchmelzung ſeiner verſchiedenen, einander noch
widerſtrebenden Nationalitäten zu einem einheitlichen Verfaſſungsſtaate,
der geiſtigen und ſfinanziellen Kräftigung der Bevölkerung widmen.“

Jn Wien liegt eine Adreſſe gegen das Konkordat, worin es heißt
Das Konkordat hat nur den Zweck zum Schaden des Staates und des
Volkes die Macht des hohen Klerus zu erweitern, die Jntereſſen des
Staates einer ausländiſchen Macht unterzuordnen und jede geiſtige Ent
wickelung niederzuhalten.

Arthur Görgey hat, wie jetzt berichtigt wird dem Verlaufe der
ganzen Reichstagsſitzung vom 5. Octbr. unbehelligt beigewohnt. Der
geweſene Honved General erregte wohl die Aufmerkſamkeit ſowohl der
Abgeordneten als des zahlreichen Galeriepublikums von einem „Sturm
des Unwillens“ war jedoch nichts zu bemerken.

Jtalten.
Der Garibaldiſche General Nicotera wird von ſeinen Genoſſen

des Verraths geziehen, weil er ſich am 2. November nach Neapel zu
rückgezogen. Er ſelbſt erklärt, die Offiziere ſeiner Freiwilligen hätten
ihm den Gehorſam verſagt.

Die „Trieſter Ztg. bringt über die römiſche Affaire einen Bericht,
worin ſie behauptet, daß Mazzini in Lugand und der verſteckte Leiter
des Aufſtandsverſuches geweſen ſei. Der „Courrier frangais dagegen
behauptet, daß Mazzini ſich krank in London befinde.

Bezüglich Garibaldis berichtet die „Gazetta d'Jtalia“, daß der
ſelbe von Varignano unter ſicherer Bedeckung auf die im Golf von
Spezzia gelegene Jnſel Polucaria gebracht worden ſei.

Die „Hreſſe“ verſichert, daß die franzöſiſchen Truppen, welche
Monte-Rotondo beſetzt haben, eine der berühmten kleinen Kano
nen mit ſich führten, die große Verheerungen angerichtet haben ſoll.
Die Soldaten ſollen ſchon auf eine Entfernung von 1000 Meter das
Feuer mit ihren Chaſſepotgewehren eröffnet haben.

Jn Turin organiſirt die „Volkszeitung“ eine Ligue gegen die
franzsſiſche Jnduſtrie. Die Kaufleute, die derſelben angehören
wollen, müſſen ſich verpflichten, nichts aus Frankreich zu beziehen. Die
italieniſchen Jnduſtriellen bieten ihre heimiſchen Fabrikate mit Rabatt
an. Die Erbitterung wider Frankreich iſt allgemein und groß.

Aus Rom wird gemeldet, daß die Befeſtigungs arbeiten der Stadt
und Umgegend eifrig gefördert werden Zwiſchen den Befehlshabern
der franzöſiſchen und päpſtlichen Truppen ſollen ernſte Meinungsverſchie
denheiten entſtanden ſein.

Frankreich. eParis d. 13. Novbr. Hinſichtlich des Erfolges der, wie jetzt
allgemein beſtätigt wird programmlos erfolgten Einladung zur euro
päiſchen Conferenz giebt man ſich ſelbſt im gouvernementalen Lager kei
nen übertriebenen Hoffnungen hin. Die Einladungsbriefe lenken nur
im Allgemeinen die Aufmerkſamkeit der europäiſchen Mächte auf die
Lage des Papſtthums, indem ſie zugleich die Nothwendigkeit nachwei
ſen, welche für ganz Europa vorläge, nicht durch Erneuerung von Vor
gängen, wie der ſo eben ſtattgehabten, den kontinentalen Frieden aufs
Neue geſtört zu ſehen. Ueber das was Frankreich ſelbſt hierzu vorzu
ſchlagen habe, ſagen die Dokumente kein Wort, eben ſo wie die Be
ſtimmung des Zuſammenkunftsortes mündlicher Exörterung durch die
betreffenden Geſandten vorbehalten worden iſt. Jm Kriegsminiſte
rium iſt jetzt ein detaillirter Bericht des Generals du Failly über die
Wirkſamkeit des Chaſſepotgewehrs in der Schlacht bei Mentana ange
langt. Danach ſeien von den Soldaten innerhalb der erſten halben
Stunde des Gefechtes je 141 Schüſſe in der Minute gethan worben,

deren Wirkung ſich, trotz der großen Entfernung, als „ungemein prä
is“ erwieſen habe. Auch die Cartouchen an und für ſich hätten nur
befriedigt, und es ſei, trotz der leichten Entzündbarkeit der Zündmaſſe,
kein Unfall zu beklagen geweſenz kurz, der Satz ſei unter allen Um
fänden aufrecht zu erhalten Les Chassepots on fait merveille!

nennenswerthe Aenderung eingetreten iſt.

Beſchickung der von Frankreich in Vorſchlag gebrachten Conferenz zur
Regulirung der römiſchen Frage. Preußen knüpft an ſeine Theil
nahme Bedingungen, die von Frankreich nicht erfüllt
werden können. Der kaiſerliche Prinz iſt wieder leidend. Er
hat Ziehen und Reißen in dem Beine, an welchem man voriges Jahr
m Operation machte Dies beweiſt daß das Uebel noch nicht geho

en iſt.
Paris d. 13. Novbr. Der Haß, der in Jtalien gegen Frank

reich herrſcht, iſt der Art, daß er nicht lange wird niedergehalten wer
den können. Derſelbe giebt ſich in aller möglichen Weiſe kund, und
man geht jetzt dort ſogar ſo weit, die franzöſiſchen Arbeiter durch Pro
clamationen im Namen des italieniſchen Volkes aufzufordern, ſofort das
Land zu räumen. In einer dieſer Proclagmationen heißt es: „Die ita
lieniſche Nation gebietet euch, ſofort abzureiſen und unſer Jtälien für
immer von eurer gehäſſigen Gegenwart zu befreien.“ Bis jetzt bietet
die italieniſche Regierung freilich Alles auf, um Paris angenehm zu
ſein und Victor Emanuel, der für ſeinen eigenen Thron fürchtet, zeigt
ſich um ſo ergebener, als man ihm von Paris aus zu verſtehen gege
ben hat daß, falls die Revolution ihn ſtürzen werde, Frankreich wohl
interveniren und dieſe zu Paaren treiben würde, jedoch keineswegs, um
ihm ſeinen Thron zurückzugeben ſondern um den italieniſchen Wirren
dadurch ein Ende zu machen, daß es auf ſeine frühere Jdes, Jtalien in
Ober, Unter und Mittel-Jtalien zu theilen, zurückkomme. Uebrigens
hat man diesſeits auch noch keineswegs die Vorbereitungen eingeſtellt,

welche man zur Verſtärkung des Expeditionscorps und zur Bildung
einer Alpenarmee getroffen hat. Jn Toulon, Marſeille und Umgegend
ſtehen nach wie vor die Truppen, die mit denen, welche man aus Al
gerien abſenden würbe, die 3. und 4. Diviſton der franzöſiſchen Armee
in Rom bilden würden und in Lyon und Umgegend ſind alle Trup
pen erſetzt worden welche nach dem Süden abgegangen ſind und die
den Kern der Alpenarmee abzugeben hätten.

Donau Fürſtenthümer.
Die Judenhetze geht in Rumänien noch immer in Scene. Der

Präfect Lupaſchko, dem die furchtbare Erſäufung bei Galacz Schuld
gegeben wird, hält in dem Bezirke Coourlin eine förmliche Razzia und
hat bis zum 11. Oct. 102 Familienväter mit deren Frauen und 285
Kindern aus den Dörfern herausgejagt. Als „geſetzlicher Grund“ wird
bekanntlich angegeben daß alle dieſe Leute in Rumänien nicht „hei
mathsberechtigt“ ſeien.

Vermiſchtes.
Chemnitz, d. 12. Novbr. Das zur Unterſtützung der Hinter

laſſenen der in Lugau verunglückten Bergarbeiter zuſammengetretene
Comite hat ſo eben ſeine Schlußquittung veröffentlicht. Der Ge
ſammtbetrag der eingegangenen Gelder beträgt hiernach: 117,613
Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., excl. 1664 Fl. 96 Kr. öſterr. Währ., 215 Fl.
10 Kr. ſüdd. Währ., 1135 Fres. 20 Rubel, 1 Aproc. öſterr. Staats
ſchuldverſchreibung zu 100 Fl. C. M., 1 Goldkrone, 10 Frd'or und
1 DoppelFrd'or.

Köln, d. 13. Novbr. Das von der pariſer Jnduſtrie Aus
ſtellung zurückgeholte Reiterſtandbild Königs Wilhelm iſt heute ange
kommen und es wird die Aufſtellung deſſelben an dem hierzu beſtimm
ten Platze, zwiſchen den öſtlichen Portalthürmen unſerer feſten Rhein
brücke, nun wohl eheſtens erfolgen.

Adolf Henze in Neuſchönfeld bei Leipzig, der bekannte Hand
ſchriften Beurtheiler, hat einen Preis von 100 Thlr. auf das ſchönſte
in deutſcher Currentſchrift ausgeführte Alphabet geſetzt. 50 Sachver
ſtändige übernehmen das Preisrichter-Amt. Die Concurrenzſchriften
müſſen bis zum 1. Januar 1868 an obige Adreſſe eingeſandt ſein.

Einige mit dem vom ſchwediſchen Jngenieur A. Nobel erfun
denen neuen Schießpulver angeſtellten Verſuche haben nach Mit
theilung des „Aftonbladet ganz erſtaunenswerthe Reſultate geliefert.
Es heißt darin u. a.: „Mit einer geringen Quantität dieſes Pulvers,
in loſem Zuſtande auf einen Granitblock von größeſter Dimenſion ge
legt und in der dazu eigens erforderlichen Weiſe angezündet, wird der
Stein in mehrere Stücke auseinander geſpaltet, wogegen gewöhnliches
Pulver, wenn man es in derſelben Weiſe und ſelbſt in vielfach ver
doppelter Quantität benutzt, nicht die mindeſte Wirkung hervorbringt.
Granaten, welche mit dieſem Pulver gefüllt und aus einer kleinen Ka
none gegen einen Felſen geſchoſſen werden explodiren beim Anprallen
und zerſtückeln eine Fläche des Felſens, welche bedeutend größer, als
die Dimenſion der Granate iſt c. c. Minen, welche unterm Waſſer
angebracht und angezündet wurden haben ebenfalls großartige Zerſtö
rungen angerichtet. Trotz Entwickelung dieſer unglaublichen Kraft kann
das neue Pulver ohne Gefahr mit einem brennenden Schwefelholz an
gezündet werden, ohne zu explodiren. Es iſt deshalb durchaus nicht
mit Gefahr verbunden, dieſes Pulver zu lagern oder zu transportiren,
denn nur in der von dem Erfinder angegebenen eigenen Weiſe kann
das Pulver zurs Explodiren gebracht werden.

Der Ertrag aller in Betrieb befindlichen Kohle ngruben
der Erde wird nach einer Angabe des „Builder“ auf 172 Millionen
Tonnen geſchätzt. Davon kommen auf Großbritannien 100, Preußen
17, Nordamerika 17, Frankreich 12, Belgien 12, Deutſchland, Rußland,

n p alt. Spanien, Jtalien, Aſien, Südamerika, Auſtralien, zuſammen 14 MilPrivatbriefe aus Brüſſel, die an guter Stelle hier eingetroffen ſind,
melden daß in dem körperlichen Befinden der Kaiſerin Charlotte keine

Jhr Gemüthszuſtand hat jetzt
den Charakter einer unerſchütterlichen Ruhe angenommen welche die

Rerzte wenig befriedigt. Die Unglückliche iſt noch immer in Unkenntniß
über den Tod ihres Gatten. Wie aus guter Quelle verlautet, kennt
man hier bereits den Entſchluß der preußiſchen Regierung Betreffs der

lionen Tonnen. Der Geſammtwerth der KohlenAusbeute auf der gan
zen Erde beträgt ungefähr 1000 Mill. Gulden oder beinahe das Dop
pelte des Ertrags ſämmilicher Gold und Silber-Minen.

Clarksville, Bagdad, Brownsville und andere Städte in Texas
ſind durch den kürzlich ſtattgefundenen Sturm faſt gänzlich zerſtört
worden. Viele Menſchenleben gingen verloren; in Matamoros ſind
1500 Häuſer eingeſtürzt.



HDekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung des erforderlichen I Steinmaterials zur Unterhaltung der kreisſtändiſchen

Eightyerordrenn n
adtverordnetenWahl im SchützeMontag den 18. dieſes W erhaufe

präeise 9 Uhr Vormittags
Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes pro 1868 ſoll öffentlich mindeſtfordernd verdungen werden.
Es ſind hierzu folgende Termine anberaumt worden und kommen dabei zum Ausgebot:

a2) Mittwoch den 20. November C. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „zum deutſchen Hauſe zu Alsleben:-

zu Oſtern die Butter und Käſerei
kann ſich melden bei G. Hahn,
in Polleben bei Eisleben.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat,
zu erlernen,

Milchpächter

die Anlieferung von 1386 Schachtruthen Kalkſteinen für die Chauſſeeſtrecken von vor Sanders-
leben bis vor Plötzkau und von Gerbſtedt bis vor Als leben;

p) Donnerstag den 21. November e. Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe „zum goldnen Stern in Eisleben

die Anlieferung von 407 Schachtruthen Kohlenſand und Kalkſteinen für die Chauſſeeſtrecken von
Eisleben bis Gerbſtedt und von Burgsdorf bis zum Kreuzwege vor Siersleben;

c) Freitag den 22. November G. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Schwättersdorf:die Anlieferung von 593 Schachtruthen Kohlenſandſteinen ſür die Chauſſeeſtrecke von Nietleben

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Einkauf von Knochen Hornapfall, w. v. gr. Glag-
brocken Schmelz- u. Gusseisen alle sonst Metalle
Tumpen ete. u den höchsten Preisen bei Nann Söhne

Abnabhme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Delitzzeh,
Str. 7 a. M. L. Bahnhof ganze Fahren a. d. Oentesl-
mal-Waage empfangen Zahlung Kasse

bis Burgsdorf;Sonnabend den 23. November c. Nachmittags 3 Uhr
im Hecklau' ſchen Gaſthofe zu Krdeborndie Anlieferung von 250 Schachtruthen Kohlenſandſteine für die Cyhauſſeeſtrecken von Benn-

ſtedt bis Lüttchendorf reſp. Schraplauz und endlich
e) Montag den 25. November S. Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Kräe deburgdie Anlieferung von 324 Schachtruthen Kalkſteinen und Porphyr für die Chauſſeeſtrecke von

Gerbſtedt bis Brucke.Qualificirte Unternehmer werden zu dieſen Terminen mit dem Bemerken eingeladen daß
die ſpecielen Bedingungen vor den Terminen bekannt gemacht werden ſollen.

Eisleben, den 13. November 1867.
Der Königl. Bau Jnſpector

Nordtmeyer.
Der wohlthatige Einfluß auf den kranken und geſunden Körper,
welchen die Fabrikate des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, aus

üben, wird ferner conſtatirt durch felgende Anerkennungsſchreiben Dr. Siminowsky, Hof
ſpitai Oberarzt in St. Petersburg „Die Wirkung der Hoff ſchen Malzpräparate (Malz
Erxtrakr, Malzgeſundheitschokolade, Malzchokoladenpulver) iſt eine überaus erfolgreiche und
auffallend ſchnelle.“ Dr. Morgenſtern, prakt. Arzt in Eisleben: „Jch kann nur
beſtätigen, daß Ihre Malz Geſundheitschokolade ein triff.iches Stärkungsmittel iſt: einer
jungen Frau, die ihr Kind ſelbſt ſtillt, leiſtet ſie die beſten Dienſte zur Milchabſonderung.“
Opojowice (Ruſſ. Polen). „Jch erſuche Sie hiermit, mir von Jhrer berühmten Malz
geſundheitschokolade zu ſenden. Frau St. von Byszenska.“ Berlin, 13. Octo-
ber 1867. „Da ich ſchon ſeit vielen Jahren von Jhrem vorzüglichen Malzextrakte
zur Erhaltung meiner Geſundheit Gebrauch mache, ſo (olgt Beſtellung).
Wwe. Kieſeler, Büſchingsſtr Breslau 19. Octbr. 1862. „Ew.
Wohlgeb. bitte ich mir 24 Flaſchen von Jhrem MNalzbier zu ſenden
welches wir, als wir in Berlin wohnten, ſchon vielfach mit beſtem Er
folg gebraucht haben. Frau v. Döring, geb. Gräfin Dohna.“

Vor Fälſchung wird gewarnt
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hofßf ſchen Malz Fabrikaten halten

ſtets Lager:General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
SJn Güebichenstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, UferStr. 2.

In Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhausen Herr G. I. Wiener
Sämmtliche Colonial-Waaren, Cigarren u. Spifrituosen ete-

I M stets zu Engros Preiſen ab.
Fertéus Fenbse, Nanniſche Straße

Knochen konhle für Zuckerfabriken
habe ieh in beiden Sorten und in allen Körnungen noch mehrere tausend Centner mit
sehr billigen Preisen disponible und stehe mit Dlastern gern u Diensten.

Merd. Grünert in Magdeburg,
Comptoir: Leiligegeiststrasse 4 a.

Maclkken und osenfür Merxren und Damen in Wolle, Vigogne und Baum wolle,
und bunt, empfiehlt in nur guten Qualitäten zu billigen Preiſen

S. M. Maberkern, große Ulrichsſtraße 56.

gebe bei Abnahme von 5 2 reſp.

weiß

Ha

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Gräfström's schwediscke Zahntropfen,

e Flacon 6 Sgr. ächt zu haben in
e a/S. bei A. Hentze Schmeerſtr. 36.

Mein großes Lager von Pel,ſachen aller
Art in den verſchiedenſten Pelzarten iſt auf
das Vollſtändigſte ausgeſtattet und empfehle
ſolche zu den billigſten Preiſen.

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden ſchnell
unter reeller Bedienung ausgeführt.

Eimil FranmkKe, Kürſchner-Meiſter,
gr. Ulrichsſtr. u. Steinſtr. Ecke.

Prische Kieler Sprotten,
Frische Bücklinge
erhielt D. Ca.Gegen Weldmätise
empf m. weit und breit berühmtes Na
dieal Mittel zur Befreiung ganzer Feldflu
r auch in IPE G 4000 Stück pro

Porto entſchädige nach Verhältniß.
Aufträge direkt nach Halle an

D. Veller, Apoth. u. Chemiker, Bärgaſſe
Ein Bäckerlehrling wird geſucht in der Bäckerei

große Ulrichsſtraße Nr. 54.

Friſcher Kalk
Dienstag den 19. November in der Kirchner

ſchen Ziegelei in Halle.

Für Dachzink und Zinkabfall
zahle ich 42 Pr. netto Casse.

Heinrich ürsch, Zinkſchmelz,
Berlin, Kaiſerſtr. 5.

vo vei Lande
Kirmess,

Montag den 18. u. Dienstag den 19. d.
Mts. verbunden mit Ball Muſik gegeben
von dem Muſikchor des Jnf.Reg. Nr. 86, wo-
zu freundlichſt einladet F. Troitzſch.

Wumnpfehlung: Das Commiſſions Lager meiner folgenden von den Herren Kerſten
S Dellmann in Halle geſührten Ariikel, als: Beſte Engl. Glanz Wichſe von G.
PWlectword, in Büchſen à 2 u. 1 Hr. welche das Leder ſtets weich erhält und ihm ohne Mühe
einen ſchönen ſchwarzen Glanz giebt; Kautſchuk-Auflöſung, in Büchſen à 5 u. 2
zum Einſchmieren alles Schuh und Lederwerks, um es waſſerdicht, dauerhaft und weich zu ma
chen; Feinſten orient. Räucher Balſam in Fl. à 5 u. 2 der mit einigen
Tropfen auf den heißen Ofen gegeſſen. das Zimmer mit dem angenehmſten Wohlgeruche erfüllt,
ohne Dämpfe zu verbreiten, iſt von jetzt an von

Herrn G. V. Bretschneider, Papierhandl., Mauergaſſe Nr. 8,
übernommen worden und bei demſelben in beſter unveränderter Güte zu bekommen.

Waduard Oeser in Leipzig.
Bei Herrn G. W. Bretschneider in Halle

ſind meine nachßehenden, einpfehlungswerthen Fabrikate zu billigen Preiſen ſtets zu bekommen,

als Beſte Alijarin-, Anilin, Schwarze und Copir-Tinten in Fl. à 8, 7 5,
3, 2 2 u. u Bimſtein- Seife in 3 Sorten à 3, 2 u. ausgezeichnet
zum Wachen der Hänke und des Geſichts. M. Rann de Calogne in Fl. à 4 u. 2 n
Feines Haar Oel in Fl. à 2. u. Königs Räucherpulver in Fl. à 2 u.

Möglitz.
Zur Kirmeß, Sonntag den 17. Nov. Tanz

Muſik und Montag den 18. Nov. Ball, wozu
freundlichſt einladet L. Hundertſtund.

Paſſendorſ.Sonntag ladet zum Geſeliſchaftstag und frei

ſchen Pfannkuchen ein Hertzberg

Ammendorf
Sonntag Geſellſchaftsta

busfahrt.

Burg b. Reideburg.
Sonntag den 17 und Montag den 18 ne

vemter ladet zur Kirmeß und Ballwuſi

u. Omni

Rath

n Beſte rothe Sarmintinke in Fl. à 3 u.
Eduard Geser in Leipzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchbruckerei in Halle.

freundlichſt ein E. Burckhardt.

oSS
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Erſte Beilage zu M 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwet ſchkyke ſchen Perlage).
den 16. November 1867.Halle, Sonnabend

Telegraphiſche Depeſchen
Hamburg d. 14. November. Der Buchhändler Julius

an (Firma Hoffmann u. Cawpe) iſt heute geſtorben.
resden, d. 14. November. Die zweite Kammer hat die Kir

chenvorſtandsSynodal Ordnung der lutheriſchen Kirche in Sachſen mit
60 gegen 7, Stimmen angenommen. Die Synoden werden aus Geiſt

lichen und Laien zuſammengeſetzt.
München, d. 14. November. Die Kammer der Abgeordneten

hat heute die Artikel der Gewerbe-Geſetzgebung, welche die Gewerbefrei
heit ohne Unterſchied des Geſchlechts feſtſtellen, angenommen, und die
unentſchädigten Realrechte aufgehoben. Ausländer und Jnländer ſind
in Bezug auf den Gewerbsbetrieb gleichgeſtellt.

Wien, d. 14. November. (T. B. f. N.) Die „Debatte“ und
das „Tageblatt“ ſprechen ſich über die Verhandlungen zu den Conferen
zen wegen der Römiſchen Frage übereinſtimmend in folgender Weiſe
aus: Kein Cabinet iſt geneigt gegen den Wunſch der päpſtlichen Regie
rung die Conferenz abzuhalten. England und Rußland weigern ſich
die Unabhängigkeit des Kirchenſtgates und die Souveränität des Pap
tes als Grundlage und Ausgangspunkt für die Verhandlungen der

Conferenzen anzuerkennen. Rußland verlangt außerdem beharrlich die
Ausdehnung der Conferenz auf die orientaliſche Frage.

Wien, d. 14. Novbr. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordne
tenhauſes wurde die Generaldebatte über das Delegationsgeſetz zum Ab
ſchluß gebracht. Freiherr v. Beuſt erklärte beim Schluß der Debatte,
daß auch er das vorliegende Geſetz nicht als ein Jdeal conſtitutionellen
ebens betrachte, indeſſen müſſe man doch abwarten, ob die in über
triebener Weiſe geſchilderten nachtheiligen Folgen auch wirklich eintreten
würden. Es ſei zu hoffen daß die Delegirten Friedensboten für das
Reich ſein würden. Freiherr v. Beuſt entkräftete ſodann die der Re
gierung in dieſer Frage gemachten Vorwürfe und erklärte ſchließlich un
ter dem Beifall des Hauſes, daß ſämmtliche auf den Ausgleich bezüg
lichen Geſetze als ein Ganzes der kaiſerlichen Sanction unterbreitet wür
den. Es wurde ſodann in die Specialdebatte eingetreten und die

Paragraphen 1 und 2 mit allen gegen 4 Stimmen angenommen.

pen geſandt

Wien, d. 14. Novbr. Das Abendblatt der „Neuen freien Preſſe“
meldet: Depeſchen aus Konſtantinopel erwähnen des Gerüchts, daß der
dortige ruſſiſche Geſandte General Jgnatieff beſtimmt ſei, an Stelle
des Fürſten Gortſchakoff das Portefeuille der auswärtigen Angele-
genheiten zu übernehmen.

om, d. 13. November. Der Papſt empfing heute das Fran

Der Papſt ſprach Angeſichts der Gefahren, welche den päpſtlichen Stuhl
umgeben, erblicke er mit um ſo größerer Genugthuung die Franzöſiſche
Armee in Rom
Franzöſtſchen Regierung und ihrem Oberhaupte, welches ihm die Trup

ſeinen Dank aus und fügte hinzu, Jtalien habe dieſelbe
Pflicht ber Dank iſt gegen Frankreich, da es durch deſſen Truppen
aus der Gewalt Anarchiſten gerettet ſei, welche die Fahne des Rau
bes und der Verwüſtung vor ſich her getragen hätten. Der Heilige Va
ter beklage es lebhaft, daß die Jtalieniſche Regierung ſich zuchtloſer und
untergeordneter Banden gleichſam als Avantgarde ihrer eigenen Jnva
ſionsprojecte bedient habe.

Paris, d. 13. November. Wie verſchiedene Zeitungen melden,
ſind geſtern mehrere Perſonen verhaftet worden. Nach einigen Angaben
beliefe ſich die Zahl derſelben auf 18, und wäre der Grund zu der Maß
regel die Entdeckung einer imen Geſellſchaft. J

Paris, d. 14. Noobr. Die „France“ beſtätigt daß die Ein
ladungen zur Conferenz weder über Ort noch Termin des Zuſammen
tritts Andeutungen enthalten doch ſei als beinahe ſicher anzuſeben, daß
die Conferenz in Paris zuſammentreten wird. Ueber die Miſſion des
italieniſchen Geſandten Nigra nach London wird von der „Patrie
mitgetheilt, Ritter Nigra ſei beauftragt, dem britiſchen Kabinet zu
notificiren, daß Jtalten dem Conferenzprojekte im Prinzip beigetreten ſei.

Bukareſt, d. 13. November. Jn Folge einer an das Mini
ſterium gerichteten heftigen Interpellation des Deputirten Jepuriano ſind
Senat und Deputirtenkammer Heute durch Fürſtliches Decret aufgelöſt
worden.

London, d. 14. Novbr. Die „Engliſche Correſpondenz“ theilt
mit, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger (in Abweſenheit ſeines Chefs,
des Fürſten Latour d'Auvergne) geſtern dem Miniſter des Auswärtigen
Lord Stanley, die Einladung zum Congreſſe überreichte; dieſelbe enthält
keine beſtimmten Andentungen Betreffs der den Verhandlungen zu un
terſtellenden Baſis, eben ſo wenig in Bezug auf den Verſammlungsort
und den Tertnin. Die „Times“ ſagt, die geſammten Mächte Europa's,
Spanien allein ausgenommen, ſeien vem Congreſſe abhold. Rußland
i allenfalls noch am wenigſten abgeneigt. Die letzte Note Menabrea's
i als das Ultimatum Italiens anzuſehen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 14. November.

zöſiſche Officiercorps, welches durch General Failly vorgeſtellt wurde.

Se. Heiligkeit ſprach der Franzöſiſchen Armee der

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par, Lin Reaum. und Sinmeleanſicht
Mrgs. Königsberg 338,4 0,8 380., ſchwach. wolklg.s Serik es es s 1,0 ſchwach. nebiigTorgau 334,5 2,5 W mäßig wolkig
8 Haparanda (in SSchweden) 334 8 58 W. ſchwach bedeckt

Petersburg 335,5 1,8 Windttille. bedeckt

v ben

e

Meteorologiſche Beobachtungen.

14. Povember. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck. 335,14 Pax. L. 335,14 Par. L. 335,07 Par, L. 335,12 Par. L.
Dunſtdruck 1,93 Par. L. 2,85 Par. L. 2,20 Par. L. 2,33 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 77 vCt 91 pCt. 83 pCt.
kuſtwärme 1,8 S. Rm. 7,1 S. Rm. 2,1 S. m. 3,7 B. R

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Novbr. Weizen 95-92 Roggen 76 Gerſte 52

51 Hafer F. Kartoffelſpiritue, 8000 Dralles, loco vhne Faß 21
Nordpauſen, d. 14. Novbr. Weizen 3 15 bis 4 X Roggen

3 bis 8 10 Gerſte 2. bis 2 10 Hafer T.2 bis 1 Rüböl vr? Ctr. 13 Leinöl vr. Ctr. 14Berlin d. 14 Novbr. Weizen loco 88 106 nach Qualität gelb ſchleſ.
100 ab Bahn bez. pr. Nov. u. Nov. Dec. 89 bez April Mai 93 93
bez. Roggen loco 78-—79pfd. 77 ab Bahn bez., pr. Nov. 777 77
77, bez. Nov. Dec. 75975 bez. Dec. Jan. 75 bez. u. Br. April Mai
7574 Bez. Mai Juni 76 75 bez. u. Br. Gerſte, große und
kleine 48—58 pr. 17650 Pfund Hafer loco 30-85 ſchleſ. 32

bez., pr. Nov. 32 bez. Nov. Dec. 82 bez. April Mai 32 bez.
Mal Juni 34 bez. Erbſen, Kochwaare 72—80 Futterwaare 62—-70

Rüböl loco 11 bez. pr. Novbr. Nov. Decbr. u. Dee, Jan. 107,.bez. April Mal 115 bez. Leinöl loco 14 Spiritus kocd
ohne Faß 207 h ben pr. Novbr. 20 bez. u. G. Br.Nov. Dec. 20 h bez. Dec. Jan. 20 bez. April Mal
l be Welzen Termine behauptet gekuünd. 9000 Ctur. Roggen
Termine ſchwankten heute mehrfach im Preiſe. Nach anfanglicher Feſtigkeit wurde
die Haltung matter und konnte man auf alle Sichten etwas billiger ankommen.
Der Verkehr war dabel nicht ſo lebhaft als in den letzten Tagen. Schluß matt
und auf die entfernten Sichten ea. pr. Wſpl. niedriger als geſtern gekünd.
3000 Etnr. Hafer loco und Termine matter gekünd. 1200 Ctnr. Rubdöl blieb
auch heute unbeachtet, da Käufer große Zuruckhaltung beobachteten. Der Preis
n beträgt neuerdings ea. pr. Ctur. Spiritus wiederum ſehr feſt und

e bezahlt ſchließt ruhiger und nur wenig höher als geſtern gekünd.
,000 Onart.

Breslau, d. 14. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 19 Br. G.
Welzen weißer 105--117 gelber 104 114 Roggen 86 89 Ger
ſte 57267 Hafer 37—38

Stettin d. 14. Nov. Weizen 96-102 bez. Nov. 99 bez. u. Br. Frühj.
G. Roggen 76—-78 Nov. 76 75 bez. Frühj. 74 47 bez.

u. G. öl 108), Br. Nov. 107 bez. April Mai 11 Br. u. G. Spiritus
297 bez. Nov. 20 Br. G. F ühj. 20 bez.

Amſterdam, d. 14. November. gen auf Termine unverändert pr. März
303, pr. Mal 304 ſonſt geſchaftelos.
London, d. 14, Novbr. Aus New-Pork vom 13 d. Abends wird pr. gtlan

tiſches Kabel gemeldet: Wechſelesnes auf London in Gold 109, Goldaglo 40
Bonds 108 neue 108 Baumwolle 18

Liverpool d. 14, Novbr. Baumwolle: 8900 Ballen Umſatz. Ruhig. New
Orxrleans 87 Seorgia 85/., fair Dhollerah 68 middling fair Dhollerah good
middling Dhollerah 6 Bengal gvod fair Bengal 57 New falr Oomra
G good falr Oomra 6 Pernam 8 Smyrna 6

Waſſerſtand der Saoſe bei Halle am 14, November Abends am Unterpegel
s Fuß 6 Zoll, am 15. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Novbr. Morgens 3 Fuß 10 Zoll.
aſſertand der Elbe bei Magdeburg den 14, November am neuen Pege

6 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Novbr. Elle 21 Zoll unter 0,

Schifffahrtsnachrichten
uber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kahne,

ſen fwarts: Am 13. November. W. Peters, Schlemmkreide, v. Magdeburg
n. Halle.

Niederwärts: Am 13. November. Fr. Heſſe II., Bruchſteine, v. Gröne
n. Hamburg. F. Poplitz, desgl. Kretſchmann, Obſt, v. Außig n. Berlin.
J. Köckert desgl. W. Winckler, Obſt v. Alſtedt n. Berlin. G. Placke,
Weizen v. Aken n. Hamburg. Fr. Hartmann Syrup, v. Wettin n. Magde
burg. Zieb, Cichorienbrocken v. Buckau n. Genthin. Am 14, November.
S. Schmidt, Weizen, v. Nienburg n. Hamburg. Gebr. Herms (2 Kahne),
Getreide v. Schönebeck n. Hamburg. A. Hltſchel (2 Kahne) Getreide, von
Prag n. Magdeburg. Fr. Klauß, Steinſalz v. Schönebeck n. Hamburg.

Am 12. November vaſſirten die Schleuſe zu Bernburg.
Aufwärte: Schumann, Schwefel, v. Hamburg n. Halle. Duvinage u.

Richter, Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Heinrich, Schieferdecker u. Hellwig,
Guano, v. Hamburg n. Halle.

Niederwärts: e Bru chſteine v. Parforcehauſe n. Breitenhagen.
Demmer, Thon, v. Salzmunde n. Magdeburg. Baumeyer u. Tiſchmeyer, zwei
Kahne mit Thon v. Salzmunde n. Berlin. Ackermann, Porzellanerde, v. Let
tin n. Frankfurt a/O.

Am 13. November.
Aufwärt s Bönicke u. Kretzmann Guano v. Hamburg n. Halle. Em-

mer, leer, v. Nienburg n. dem Parforcehauſe.
Niederwärts: Martini, Gerſte v. Halle n. Hamburg. Pfaffenberg,

Porzellanerde, v. Lettin n. Magdeburg.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 14. November. Die Stimmung der Fonds u. Aetken

börſe war heute etwas matter; ſchlechtere Pariſer Privatbrlefe. In Eiſenbahnen
fand einiges Geſchaft ſtatt wenn auch nicht viel; Bergiſche waren flauer weil,
wie man ſagt mehr Actien an der Dividende aus dem Betriebsfond Theil nahmen
für Rheiniſche waren Verkaufsordres vorhanden auch Obei ſchleſiſche waren gedrückt.
Die Eourſe meiſt etwas niedriger. Auslandiſche Papkere ihn ſtill, ſpäter etwas
belebter; namentlich Credit, wofür Hamburger Verkaufsaufträge vorlagen Fray
zoſen und Lombarden. Amerikaner waren auf höheres Goldagio niedriger. Preuß
Fonds feſt und bei mehrfach höheren Preiſen in lebhaftem Verkehr. Wechſel kräge.
Rumanen 60 bezahlte

Leipziger Börſe vom 14. Novbr. Königl. ſächſ. Staatspaplere v. 1880 v. 1000
600 39 84, G. kleinere 3 83 G. do. v. 1855 v. 100 379 P. do. v. 1847 v. 500 495 94 G. o v. 1852, 1855, 1868 bis

1866 9. 500 98 G. à 100 95 G. v. 560 5 10
G. v. 100 à 5 103



Berliner Fonds und Selb Conrs. Berliner Börſe vom 14. November 1887.
Fonds Courſe 3f rief Geld ſich Brief n Weſtpreußiſche n W Serde z e S Wef kiſcheellige Anleihe z e d 91908 do. o. 91 905,r is9 103 Schudoerſchret u Prrechee 76 Pr. Hyr. Anth.Cert. n

e e e e Rentenbriefe.do. von 1 2 S ſche S Jvon i859 a e n S e indem beſch. 33do. von 1864 377- o. neue 85 ommerſch 965n e n h e e en 1o x o S 342, Poſenſche sovo. von 1850 u. 1852 490 89 Berl. Kaufmannſcha Schleſiſchen 83 Preußiſche 90 892
do. von 1853 (4 9 e Pfandbriefe. d. l. anke Wefpiliſche a odo. von 1862 (4 e n 4 91Staatsſe uldſcheine 83 83 Kur und e Se Wehen en Schlſge:e re von 19 re do. s e1855 à 100 Div. (Div.u er und Papiergeld. olyſd. 468 1665. 1866. 2Fridechedor e e WarſchanTeresyoler e erLonisd'ort Wantroten 90 z Warſchan Wiener à 60 S. N. s S un bo. er Sche e e e onHoldkronen 2 P en in Le u s b Moerme zSpvereigns 6. 24 b r ten e re vom 14. November. Zf.Karelcoecher Amt dann S at e e t3 2rer I 12 G Kaſſe Banknoten a b Hotentg 309 gr. s Tage 151e b.e hahn Div. Divo. de 300 Mk. 2 Monat 8 160 bIn und ausländt Etſenta b. 1s60. e nStamm Actien. t e 20 bz ren e die 2 Monat 21, 819 bAgchen9 Maſteicht 10 9 (4 112977, bz W n oft Wie v d I. 8 Tage 4 82 b
e e Nette 4 104 B e c 160 2 Monat 4 82 b.e an 9 8 4 142 48 b Augsburg ſüdd. War 100 Fl. 2 Monat 4 56. 26 hZergiſch darkiſche 18 18 4 219 B nkfurt a M. ſo. S. 100 F. 2 Monat 2 56. 28Berlin Anhalt 4 74 bz Le 100 hlr. 8 Tage 4 99 GSein Sdris in Feitt e e 97 100 hl 2 Wonat 1 99 6e e o 150 b Pelerebutg 100 S. Rubel 9 Wochen 98Serlin Hamburg Iit. 18 16 4 220 b3 e 100 Si Rudel s Monat ee e Wedciee s 1801, Warſchan. 90 S-Rubel. s Tage 6 San b
ne Wegbahn e en be Bremen 100 Thlr. Gold s Tage b

hu e 9 Div.n Srel s h Bank und Creditbank Actien. Be hen Sf.
SölnMinden Anhalt Deſſauiſche Landesbank BSoll heelee den u2 lt62 Sdo. An vritate I 90 b Berliner Handels Ge Friſche e s 4 1108 Bdo e e Sraunſchweiger VanErfurt Pordaurer St peioritite s b u B Bremer Bank 6 8 4 115 B
Halliſche Carl e lss Bub o 37 Coburger Eredithant s 4 178

10 4 150 Dangiger Privakbank e lnd wigehatenBerbach 110 75 s Darniſtädter Bank 78 etw bzr ſchPoſener do. ettelbank z 44(096 Gd. Staminsßriöritäte r Deſſaner Credithank r. 2 etw bzWendemserecberheg 114 et b Disconto Geſellſchaft 8 4 107 z
de do. Stamm Prior. e u e ehe S Senfer Bant bWas hart hie e 38 b Serger Baut e 103 Ba e u b Gokhger Priegtba n 60eher e Hamburger Vereins Bann a ilenburger e annoverſche Bank 3e Snſee e Frieatbant ö e 112 SDiederſchleſſch Warkiſche e 79 e EreditAnſtat a 6Kiederſchleſtſche Zweigbahn z Hön z Luxeinburger Bau 6 6 480 etw bzPordbahn, Heſſiſche 12 /u z 200 et Magdeburger Privatbant 5 5 4 86 GSderſelefſche in. und 0. An 172 Melninger Ereditbankvo e a b 129 etw Moldauer Landesdank o 18 BSee e en e o S Norddeutſche Bank 116 G

Deßterteſch ſche Ereditein t tOppelnSarnowi tterſchafts 5 bOkpreuſſche Südbahn Stamm Prior. 6 e e e e eRechte b Ufer Sia Peh S Preuſſſche Bank 10 e 18 h
e ße h 12 4 10Rheiniſche P a e 1167 b Keſen e Sopotheken n n

do. StammPrioritate 2 e Bank (10 terimsSchy 4 10197, Ggen 85 e S J 7 4 114 3u e Bahn Bank 4 7 4 4 64d A. 93 B Thut ing ſchee e 127 65 unge 100 G Weimar ſche Bant S 4 82 B
71In und ausländiſche Eiſenbahn Prioritäten. InMinden V. Etniſſton 482 b Ruhrt.Cref. e en m n e

f. EpſelOderberg (Wilhsb. Ruſſiſche vom Staat a erS Ser. J. u. II. 82 b MoscoKjaſan) 5 395 bzKachen Düſſeldorf. 8 8 Sinn a 5271 bdo. n W 81 i 6 do d n e (Kodloir Woroneſch) b 8de III. Em e Daeler h e 778 e etw bz nVachen belcht 4 72 G m n en es d Zur e v z 7 Gen n hen a küart 95 b Sghleswigſche Eiſenbahnen 90 Ggte, Prioritäten 4 Masdeburg Ha erſt re l u Stargard e eſen e z
e e 5 B e u San do. Enlſondo. erle one. I. Ser v. Staat e e t bürger e T3 gar 77 S ldeſchlef demrheſe en S s edo. do. Lit B. 77 d. conv. I. u. II. Ser. S 8 de Senr cone e e bzdo Ferte 4 n n do. er e h z S S ado Serie 4 z p. evo S do Lieber wul Zwei. e. WarſchanCerespoler S 2berl. 72 etw bedo Daſe her Elberfeld S v der eſſche Lit. Auslandiſche gones.

do. do. II. Serie S s r e S Z.d. DortmundSoef t d ee i. Serie 91 G do. e e e e nBerlteanbal t do. t. F. e 54 u 6u 96 G Lt. e Natisnal Anleihe o eLt. B. 95 B o. Lit. G. 41 Looſe v Lroß 1854 o 79wert amburg u n. em. e Wehr éſſche i n es S 68
Berlin9 ptsdam n nene von 186 42 bedo r 48361 do. do. Bonde b e e eSerlin Stettin e u en pro 1875 6 e Sei edo. II. Emiſſion (4 83 G do. dp. neue vro 1876 6 do. e e h Sde i. Eiſen 4 88 e Warhnbiter 5 73 Sngliſche e udo. E. v. St. gar. 96 e d e b etw bedo. VI e 4 82 bz tat Zarantirt t St. e BBr e l. S v r in. v v. 1858 n. 1860 2 u 5 t5 5 37 GS de von 1862 W 8 t 5 Bln Minden e la e S ar b. Tugllee 98de Rhein ghe- Bahn gar 93 b Praätmen Anleihe v. 18 n h

do Emiſſio n heeh in de l 98 bö en e d Anlekhe r 4487, bdo. do. 2 93 S rortCrefeld r. Sladbach Jalie iſche 82 e 76do. Iv, r e I. do, Ser. 9 81 S Amerik, 6 Anleihep. ab 16 76



J Pekanntwachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
den 21. Auguſt 1867.

Das dem Müllermeiſter Carl Raehmer
und deſſen Ehefrau geb. Winkler zu Ro
ſenfeld gehörige, daſelbſt belegene und im da
ſigen Hypothekenbuche Vol. I. sub Nr. 10 ein
getragene Wohnhaus mit Hof und Garten, ab
geſchätzt auf 1150 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 19. December 1867
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hyps
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Ueber den Nachlaß des am 23. October 1866
zu Staſchwitz verſtorbenen Schmiedemeiſters
Carl Friedrich Pechmantt iſt das erb
ſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet wor
den. Es werden daher die ſämmtlichen Erb
ſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, ihre
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 31. De
cember d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu

Protokoll anzumelben. Wer ſeine Anmeldung
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, wel
che ihre Forderungen nicht innerhalb der be
ſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An
ſprüchen an den Nachlaß vergeſtalt ausgeſchloſ
ſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Defriedi
gung nur an Dasjenige halten können was
nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig
angemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe,
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes
findet nach Verhandlung der Sache in der auf

den 9. Janngr I868
Mittags 12 Uhr

in unſerm Audienzzimmer Nr. 2 anberaumten
öffentlichen Sitzung ſtatt.

Zeitz, den 25. October 1867.

Gutsverpachtung.
Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein Gut u

Marzhauſen
am S. December d. J.
Nachmittags 2 Uhr

vom 1. Mai 1868 auf S Jahre öffentlich
meiſtbietend zu verpachten. Marzhauſen
liegt im Kreiſe Wietzenhaußfen, und iſt in
circa 20 Minuten von der Stalion Fried
land der Eiſenbahn Göttingen- Ab
renshauſen, zu erreichen.

Die Pachtobjecte beſtehen aus neuen, im
beſten Zuſtande befindlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebaäuden, wit einem gegen

wärtigen Areale von 8392 Acker an Kärten,
Ackerland u. ſ. w. nebſt ſonſtigen Nutzungen und
Gerechtigkeiten aus 1A0 Acker zu cediren
den Pachtgrundſtücken, aus Brenneres mit
Hampfmaſchine und einer Waſſermühle.

Die Pachtbedingungen ſind bei dem Unter eich
eten oder bei dent Herrn D. Finger in Halle
b. S. ein uſehen, oder gegen Erlegung ver Co

ſialien u empfangen und wird derſelbe jede wei
re Auskunft bereitwilligſt ertheilen

Marzhauſen, den 31. October 1867.
G. uhbhbe.

ne

Vrankfurter Lofterie,
1 Decbr. 1867, OriginalU. 12. Decbr.

leſe à 8. 13 S Geihe
iſſe gegen Poſtrorſchuß zu beziehen

3 V. G. AenHaupt Collecteur in Frankfurt g.

Verhaäl
durch

Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

WMühlenverkauf.
Meine hierſelbſt vor dem Marienthore gele-

gene Windmühle mit zwei Amerikaniſchen
Gängen und einer Reinigungsmaſchine, nebſt
zwei Wohnhäuſern mit Zubehör und flottem
Mehlhandel, bin ich Willens aus freier Hand
zu verkaufen.

Naumburg a/S., d. 13. Novbr. 1867.
Moritz Hofmann.

Mühlenverkauf!
Jch beabſichtige meine in Ruhla (Gothai

ſchen Antheils) liegende, nach neueſter Con
ſtruction eingerichtete Handels Mahlmühle mit
zwei Mahlgängen, Spitz- und Schrotgang, un
ter irgend annehmbaren Bedingungen Familien
verhältniſſe und Wegzugshalber zu verkaufen.

Ruhla, d. 14. November 1867.
Carl Schmidt.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit vorzüglicher, ſtets aushalten

der Waſſerkraft, ca. 70 Pferdekräfte, 9 ameri
kaniſchen Mahlgängen, 3 Spitzmühlen, einer
Grißputzmaſchine, einer Schneidemühle mit Kreis
ſäge, alle Werke neugebaut, Gebäude in beſtem
Zuſtande, ſoll Familien verhältniſſe halber ver
kauft werden. Auch kann etwas Oeconomie da
bei bleiben. Die Lage des Grundſtücks iſt in
jeder Weiſe vorzüglich und in nächſter Nähe Leip
zigs gelegen. Anzahlung 8-10 Tauſend Thlr.
Hierauf Reſlektirende wollen ihre Adreſſe unter
J. S. franco an das Annoncen Bureau des
Herrn Eugen Fort in Leipzig ſenden

Königl. Preuß. Prämien Anleihe
v. J. 1855.

Am 15. Januar k. J. werden in Berlin
diejenigen 2200 Obligationen obiger Anleihe mit
Praämten mindeſtens mit 110) verlooſt,
deren Serien im September a. c. gezogen wurden.

Die Prämien ſind
1 à 90,900
a 25 000
12 10000

1 à 5000, 1 à 2000, 3 a 1000, 4 à 500,
4 400, 4 a 225, 80 à 150, 100 à 120,
1009 à 115, 1900 à 110
2200 Obligationen 2200 Prämien.

Originalobligationen gezogener Serie hierzu
ſind bet mir zu haben.

George Meyer.
Bankzeſchäft in Leipzig.

Gaſthaus Verpachtung.
reiner gewerbreichen Stadt und Gegend

Sachſens iſt ein ganz neu erbautes Gaſthaus
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver
pachten. Reflectanten, welche ihre Qualiſication
gls Wirth darthun, werden vorzugsweiſe berück
ſichtigt. Näheres unter W. O. durch das An

noneen-Buregan des Herrn Eugen Fort
in Leipzig.

Ein erfahrener
Kesselschinfedemeister,

der über ſeine theoretiſchen wie practiſchen Kennt
niſſe die beſten Zeugniſſe beibringen kann, ſucht
eine Anſtellung. Gef. Offerten sub P. S.
175 an die Herren Magsenstein Vog-
Ier, Berlin.

unter günſtigen Beding
S Grundſtück oder auch
e kaufen. Zur Uebernahme

keſleckanten werden
en franco unter Ch
H. H

würde i t 2 n
rforderlich

gebeten ihr

z

kann ſofort übern
nahme e

S. (ranco A. V. I poste res

davon entfernt belegenes Gut in G

Ein in beſter Lage der Stadt bele-
genes Haus in der Nähe des Mark
tes, mit A Veskaufsläden, beabſich-
tigt der Eigenthümer Familienver-
hältniſſe halber zu verkanfen eine
Anzahlung von 8000 7 iſt erfor
derlich. Zwiſchenhändler werden
verbeten. Nur Selbſtreflectanten er
fahren das Nähere

Leipzigerſtraße Nr. 39.
Soeben erſcheint in dem unterzeichneten

Verlage:

Deutſcher Glaube und Brauch
im Spiegel der heidniſchen Vorzeit

von
Prof. E. L. Rochholz.

Zwei Bande. 8. geh. Preis 3
Erſter Band

Deutſcher Unſterblichkeitsglaube.
Jnhalt: Gold, Milch und Blut. Ohne

Schatten, ohne Seele. Oberdeutſche Leichen
bräuche. Der Knochencultus. Allerſeelen
brod.

Zweiter Band
Alt deutſches Bürgerleben.

Jnhalt: Deutſche Wochentage. Aleman
niſches Wohnhaus. Roth und Blau, die
deutſchen Leib und Nationalfarben. Deutſche
Frauen vor dem Feinde.

Dieſes Werk hringt, wie ſchon der vorſt hende
Jnhalt andeutet, über eine große Anzahl weit
verbreiteter, namentlich oberdeutſcher Sitten und
Gebräuche die merk würdigſten Mitthei ungen
und anziehendſten Aufſchlüſſe. Der Verfaſſer
hat nicht blos mit großem Fleiß den Stoff zu
ſeiner Arbeit geſammelt, ſondern weiß auch, wie
ſeine früheren Arbeiten gezeigt haben, der ſelben
geiſtreich und feſſelnd darzuſtellen.

Fert. Hümmler's Verlagsbu
in Berlin.

chhandlung

Für 12 giebt jetzt jede Buchhandlung
G ubi tz

„Volks-Kalender 1868.“
Merkwürdigſter Jahrgang

Zu haben bei al Anton in Halle.

Jeder Zahnschmerz
ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn-
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und
ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dankſa
gungen der höchſten Perſonen bekunden.
E. Hückſtädt in Berlin, Oranienſtr. 57.

Zu haben in Flaſchen à 5 u. 10 in den
Niederlagen bei den Herren

A. Mentze in Halle a/S.
Schmeerſtraße 36.

Wilh. Gckſtorm S Ev. in Cönnern.
Theodor Merckell in Eisleben

Güter Verkauf in der Provinz
SachſenMein in der Stadt Cönnern an der Saale,

zwiſchen Halle und Bernburg belegenes Freigut,
genannt der „Domherrnhof“, un t Stunde

olbitz, jedes
ein Axeal von 300 Mgn. beſtem Zuckerrüben

oden umfaſſend, beabſichtige ich aus freier
and mit geſammtem ſtändigen und in
ſtem Zuſtande befindlichen lebenden u. todten

entweder be ſammen oder jedes
iftel Antheil an der

ſtehenden Zuckerfa
nnis zu über
reſp. 15 Jah

z hundert Jahren
wirthſchaftet wor

jeder Zeit auf

ſo von in HalleZur Ueber
Briefe

2



Leipzigerſtraſze Nr. 8,
el Waaren Lager von D. Lauterhahn,

empftehlt ſein reichhaltiges Lager einem hieſigen und auswärtigen Publikum en gros detail. bei Bedarf zur
gütigen Beachtung.

Geftbte Handschaihnaäherimnmen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung, bei guter Bezahlung

Kleinſchmieden 4.

An Deutſchlands Krieger!
Jm ſchleswig holſteinſche Kriege erwarb ich mir drei Ehren Medaillen, düßte aber leider

meine Geſundheit vollkommen ein. Zur Wiederherſtellung derſelben bat ich um Unterſtützung,
wurde aber abgewieſen weil ich, an Händen und Füßen gelähmt, als unheilbar aus der
Charité entlaſſen worden war. Herr Dittmann der Erfinder der neuen LohKur, Bendlerſtr.
Nr. 8 u. Taubenſtr. 16, gewährte mir freie Bäder, welche mir das koſtbare Gut der Ge
ſundheit wieder zurückgaben. Es iſt hiermit allen ähnlich Leidenden ein eklatänter Be
weis von der großartigen Heilkraft der Hittmann' ſchen Loh Kur geliefert, und glaube ich der
leidenden Menſchheit einen bedeutenden Dienſt zu erweiſen, wenn ich ſie hierauf ganz beſonders
aufmerkſam mache.

Berlin, Andreagsſtr. 39. H. Walter.Die Kur iſt überall agnwendbar und in der kalten Jahreszeit am wirkſamſten

n 4 prakk. Arzk undHerr De e med. Nud. Weinberger, Mmitgüed der me
diciniſchen Fakulkät in Wien, äußert ſich in ſeiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die
Krankheiten der Athmungsorgane ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem
weißen Pruſt-Syrup von Herrn 9. A. W. Maher in Breslau in der Vorrede wie folgt
In den nachfolgenden Blättern übergebe ich dem nichtärztlichen Publikum eine auf vielſeitige
Erfahrung begründete Abhandlung über den in einer großen Anzahl von Fällen ſich als heilkraäf
tig bewährten weißen Pruſt Syrup aus der Fabrik des Herrn 9. K. W. Mayer in Breslau,
gegen eine Reihe von Pruſikrankheiten. Die große Verbreitung dieſer Krankheit unter dem Men
ſchengeſchlechte, ſowie ihre große Verderblichkeit rechtfertigen es wohl daß der Verfaſſer ſonſt
ein Gegner aller angeprieſenen Mittel dem Grundſatz huldigend: „Weufet Alles und be
haltet das Beſte ſich veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm von Herrn Mayer die Be
ſtandtheile und die Zuſammenſetzung des weißen PruſtSyrups mitgetheilt worden waren und
er ſich dadurch von der Anſchädlichkeit der Kompoſition überzeugt hatte, dieſen Syrup bei einer
ziemlich bedeutenden Anzahl von Bruſtkranken zu verſuchen. Die günſtigſten und wahrhaft über
raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, beſtimmten mich ec.“

Dieſer weiſe Bruſt Syrug (von der Jury der Weltausſtellung in Paris
mit einer ehrensollen Erwähnung prämiiert), allein ächt erzeugt vom Erfinder
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, iſt ſtets friſch zu haben in der alleinigen Niederlage
für Halle bei A. Hentae, Schmeerſtraße 36.

Bei Guſtav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung
g

Von Brehm's JIlluſtrirtem Thierleben erſcheint ſoeben im
r rVerlag des Biblſographiſchen Jnſtituts eine

Wohlfeile Volks- und Schulaunsgabe
von Priedrich Schöclter (Verf. vom Buch der Natur a

Bewährt hat ſich, was der ochverdiente Leunis vor drei Jahren vorausgeſagt hat
„daß Brehm's Thierleben auf dem Gebiete der populären Naturgeſchichte nicht nur eins ver

gründlichſten und intereſſanteſten, ſondern das veſte Buch zu werden verſpricht was
unſere Literatur über das Leben der geſammten Saugethiere und Vögel beſitzt. Bewährt
hat ſich aber auch die Fähigkeit des berufenen Volkslehrers und Schulmanns, die weitum
faſſende Aufgabe des Brehm'ſchen Werkes auf den engeren Geſichtskreis der Schule und
Volksbelehrung einzugrenzen und ſie auch da fruchtbar zu machen, wo ſie ihrer äußeren
und inneren Natur nach bisher ausgeſchloſſen blieb. Wir verweiſen deshalb auf die von al

len Buchhandlungen verbreitete Schödlerſſche Vorrede.
Die Volksausgabe iſt räumlich zwar nur auf den dritten Theil der großen Aus

gabe bemeſſen, wied aber in dieſem Raum die große Mehrzahl der JNuſtrationen
aufnehmen, die meiſt nach dem Leben gezeichnet, auf Reiſen in den Tropen und in nicht

weniger als elf zoologiſchen Gärten Europa's geſammelt worden ſind. Daß durch dieſe
Anſtrengungen möglichſt Naturtreue an Stelle der Zerrhilder kritt, welche die meiſten

naturkundlichen Werke noch bevölkern, iſt gerade für dieſe Volksausgabe ein nicht zu unter
ſchätzendes Verdienſt.

Das ganze Werk, die Säugethiere und Vögel umfaſſend, wird nur zwei mä
ßige Bände bilden und in 31 Lieferungen erſcheinen, deren jede nur 5 Sgr. koſtet

NMoenatlich werden 2 Lieferungen ausgegeben.
In allen Buchhandlungen iſt die erſte Lieferung eingetroffen und werden Sub

ſeriptionen angenommen.

Schirme! Schirme!
modern und dauerhaft, in Seide, Alpacka und Baumwolle

einpfiehlt zu billigen Preiſen

Wriedrich Sorge,
Schmeerſtraße Nr. 10.

WMeerſchaum Spitzen,
Prima-Qualität, gut geſotten, welche ſich leicht und ſchön anrauchen,

e

v v Dekonomen!
Den Herren Oekonomen empfehlerühmlichſt bekannten Getreideremiganee,

maſchinen in drei verſchiedenen Sorten, ſo
wohl mit als ohne Klapper, im Preiſe zu 32

28 23 ab Brehna. Die großenkönnen zu Dreſchmaſchinen zum Anhänger als
auch zum Handbetrieb benutzt werden. Beſtel
lungen können ſofort ausgeführt werden jede
gewünſchte Garantie wird geleiſtet

Theodor Moffinann,
Maſchinenbauer in Brehna

i J. Scheible in Stuttgart erſchien

Jägerkünſte oder 70
hochnützliche Arcang Lezüglich der
des fangs c. zu hohen Preiſen ervor

Preis 16 m oder

Das Buch der Vortheile und nühlichen

S 5 F. S J 7Wu für Haushaltungen Landw
Künſtler, er eibu. ſ. w. Getreue tlläung
gehaltener und er ter V z
Gewinn und Vergnügen der igfachſten
Art. Aus den Papieren eines Tauſend
künſtlers im Haus und Hof, in Flur und
Wald von S. Rudolph 2 e 1866.

2 oder 1

Epileptiſche Krämpfe
fallſucht) heilt Dr. O. Källisch,
pectalarzt für Epilepſte, Berlin,
4 75/76. Auswärtege brieflich

Die Fall ſucht heilhar!
ine Anweiſung e Fallſucht

(Epilepſte) durch ein nicht mediziniſches
Univerſal Heilmittel binnen kurzer Zeit
radikal zu heilen Herausgegeben von S. F.
Fröndhoff. Warendorf in Weſt falen.
Jm Selbßverlage des Hexrausgebers, 1867“
welche gleichzeitig zahlretche, theils amtlich
conſtatirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte
und Dankſagungsſchreiben von glücklich Geheil
ten aus faſt ſämmtlichen europäiſchen Staaten,
ſowie aus Amerika, Aſien c. enthaält, wird auf
directe Franco Beſtellungen vom Herausgeber
gratis und franco verſandt.

e
Prönner's Fleckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern

S a 6 und S und inS Wieinflaſchen à I. ächt

e e ar Marinsg,e Brüderſtraße Nr. 16.
Blaſebälge bei Langeis Söhne

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24
empfiehlt ſein Lager zweemäßiger Bandagen

Schafvieh Verkauf.
80 Stück Hammel und Schafe ſtehen zum

Verkauf bei Hermann Becker
in Brehna.empfieblt in großer Auswahl

Friedrich Sorge,
Schmeerſtraße Nr. 40.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Hahe.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Sturm in Hohened la

e S S

9
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Zweite Beilage zu c 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkechen Perlage).

Halle, Sonnabend den 16. November 1867.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 15. Novbr. 2 Uhr 50 Min. Nachmitt.
Angekommen in Halle den 15. Novbr. 4 Uhr Min. Nachmitt.

Berlin, Freitag d. I5. Novbr. Die Thronrede,
womit heute der Landtag durch Se. Maj. den König
eröffnet wurde, begrüßt zunächſt die Vertreter der
neuen Landestheile und kündigt ſodann folgende Vor

ſagen an Den Staatshaushalts-Etat, welcher befrie
digende Ergebniſſe zeige; ferner die Geſetzentwürfe,
betr. die Erhöhung der Krondodation und das Staats
ſchuldenweſen der neuen Provinzen, ſowie das Bud-
get derſelben vom letzten Quartal; die Vereinigung
des Obertribunals und Oberappellationsgerichts, ſowie
die Fortbildung der Kreis und Provinzial Verfaſſung
Die Thronrede erwähnt ſodann die Mißerndte in den
Oſtprovinzen, welche Abhülfe erfordert, und ſpricht die
Hoſſnung auf Beſeitigung der bisherigen Verkebrser
ſchwerungen aus, theils durch die friedliche Geſtaltung
der politiſchen Situation, theils durch die neue Joll-
einigung

Die auswärtigen Beziehungen bezeichnet die Thron-
rede als unverändert freundſchaftlich. Alle Mächte
erkennen das friedliche Endziel der deutſchen Bewe
ung an. Auch Vetreffs der italieniſchen Angelegen-

heit glaubt der König die Beſorgniß einer Störung
des Friedens beſeitigt. Preußen werde zur Löſung der
Schwierigkeiten dahin ſtreben, ſowohl den Anſprüchen

ſeiner katholiſchen Unterthanen auf die Unabhängig-
keit des Kirchenoberhauptes, als auch den Pflichten zu

genügen, welche aus den Jntereſſen der nationalen Be
ziehungen Deutſchlands erwachſen. Nach beiden Rich-

tungen ſei keine Gefährdung des Friedens zu erblicken.
m

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Nov. Der König folgt am 18. d. mit den kö

niglichen Prinzen einer Einladung des Großherzogs von Mecklenburg
Schwerin wird am Dienstag und Mittwoch an den Hofjagden in den

Forſten von Friedrichsmoor, Buchholtz und Jasnitz theilnehmen und
darauf wieder hierher zurückkehren.

Der Kriegsminiſter v. Roon tritt zur Kräftigung ſeiner Geſund
heit am 1. December einen längeren Urlaub an und begiebt fich mit
ſeiner Gemahlin zunächſt nach der Schweiz und Jtalien.

Wie die „N- P. 3.“ vernimmt, wird der königl. General Poſtdi
rector v. Philipsborn ſich in den nächſten Tagen nach Hamburg

begeben, um bei der Ueberführung der Reſſortverhältniſſe des Hambur-
giſchen Poſtweſens zu einem Bundes Ober-Poſt- Amt perſönlich
khätig zu ſein. Der Eintritt dieſes Verhältniſſes dürfte ſchon zum 15.
d. Mts. bevorſtehen, da zu dieſem Termine der Abgang des bisherigen
königl. preußiſchen Ober Poſtdirectors Brünnow nach ſeinem neuen
Beſtimmungsorte Bromberg als beſtimmt bezeichnet wird. Die Leitung
es zukünftigen Bundes Ober Poſt Amts in Hamburg geht auf den
Hamburgiſchen Ober Poſtdirector Schulze, königl. preuß. Geh. Poſt
Rath a. D., über.

Jn Bezug auf die Verwaltung Organiſation der Provinz Hannv
ver ſſind, wie ſchon erwähnt, jetzt definitive Beſchlüſſe von der König
lichen Staatsregierung gefaßt. Danach ſoll, wie ſchon erwähnt, den

Wünſchen dieſer Provinz entſprechend, nicht nur die dortige Aemter
Verfaſſung, ſondern auch die IJnſtitution der Landdroſteien aufrecht
erhalten werden. Es iſt alſo für dieſe Provinz von der Einrichtung
der Preußiſchen Landraths- Aemter und Regierungs Collegien Abſtand
genommen. Die Landdroſteien werden dort auch fernerhin die innere
Verwaltung zu leiten haben. Für die übrigen Gegenſtände aber, welche

zu der Competenz der Preußiſchen Regierungs Collegien gehören, ſollen
beſondere Provinzial Behörden gebildet werden, ſo eine beſondere Be
hörde für die Verwaltung der directen Steuern, Domänen und Forſten,
und für das Schulweſen ein Provinzial Schulcollegium, bei welchem für
die Bearbeitung der Elementar- Schul Angelegenheiten wie verlautet,
der Seminar Director Spiker zu NeuZelle beſtimmt iſt.

Die fühlbaren Mißſtände, welche bisher nach dem vorgeſchriebenen
Verfahren bei der Außer und Wiederincoursſetzung der auf den Jn
haber lautenden Werthpapiere entſtehen, hat die Vorſteher der Kauf
mannſchaft zu dem Beſchluſſe veranlaßt, den Antrag zuſtändigen Orts

viederholt zu ſtellen, die Außercoursſetzung von Werthpapieren, die auf
den Jnhaber lauten, im Wege der Geſetzgebung ganz aufzuheben, weil
das Recht, dieſe Werthpapiere dem Verkehre zu entziehen ganz der
Natur eines auf den Jnhaber lautenden Papiers widerſpreche und den
heien Verkehr mit ſolchen Papieren beſchränke auch andere Mittel zur
Kenüge vorhanden ſeien, Um derartige Papiere vor Diebſtahl u. ſ. w.
u ſichern.

Auf der kürzlich in Kaſſel gehaltenen Verſammlung des Natio
ialvereins ſtellte ſich heraus, daß die Zahl der NationalvereinsMit
Wieder in runden Ziffern von 10,000 im Jahre 1865 auf 5000 im
Jahre 1866 und auf 1000 im Jahre 1867 geſunken iſt. Aus der dem
Rechenſchaftsabſchluſſe beigefügten vergleichenden Ueberſicht der Einnah

men und Ausgaben von 1860 1867 iſt Folgendes hervorzuheben Die
Mitgliederbeiträge beliefen ſich 1860 auf 16,550 Gulden, 1861 auf
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37,021 G., 1862 auf 48,155 G., 1863 auf 55,117 G., 1864 auf
35,121 G., 1865 auf 19,352 G., 1866 auf 12,022 G. und 1867 auf
5727 G. Jn demſelben Verhältniß hat die Geſammt- Einnahme in den
einzelnen Jahren geſtanden ſie ſtand z. B. 1863 am höchſten, näm
lich auf 65,904 G., 1867 aber nur auf 11,794 G. Jm Ganzen haben
die Einnahmen in jenen acht Jahren 293 391 G. 13 Kr., die Aus
gaben 288,968 G. 91 Kr. betragen

„Nordſchleswigs Tidende“ theilt mit, daß die dänenfreundlichen
Abgeordneten Krüger und Ahlmann beſchloſſen haben, die von Nord
ſchleswigſchen Wählern ihnen übertragenen Mandate für den Preußiſchen
Landtag anzunehmen.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Es liegt jetzt eine Analyſe der franzöſiſchen Einladung zur Confe

renz in der römiſchen Frage vor. Die Depeſche iſt vom 9. Novbr.
datirt und beginnt mit der Darlegung des lebhaften und gerechtfertigten
Intereſſes der franzöſiſchen Regierung an den Ereigniſſen in Jtalien.
Sie rühmt die unparteiiſche und umſichtige Haltung (conduite impar-
tiale et prévoyante) der kaiſerlichen Regierung bezüglich der Septem
berconvention von 1864 und verſichert, daß dieſelbe ihren eingegange
nen Verpflichtungen (engagements contractés) nicht untreu werden
würde. Die Frage des päpſtlichen Stubles müſſe die ernſte Aufmerk
ſamkeit auf ſich lenken. Die jüngſten italieniſchen Wirren ſind dabei
als verfrühte Verſuche (essais prématurés) bezeichnet. Behufs Erör-
terung der gewichtigen Frage ſollten die Kabinette ſich zu einer gemein
ſamen Berathung vereinigen. Nur in der ruhigen und aufmerkſamen
Prüfung der Thatſachen könnten die Grundlagen für eine befriedigende
und dauernde Löſung der römiſchen Frage gefunden werden. Ein Tag
für den Zuſammentritt der Conferenz oder andere nähere Einzelheiten
ſind in der Depeſche, welche an die an den fremden Höfen beglaubigten
Geſandten gerichtet iſt, nicht angegeben.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 12. Nov. Den „Hamb. N.“ wird von hier

über den Stand der Unterhandlungen wegen Nordſchleswigs ge
ſchrieben:? „Jn den ferneren Sitzungen, welche der Kammerherr Quaade
wahrſcheinlich demnächſt mit Herrn L. Bucher haben wird, dürfte eine
Diskutirung der von Preußen formulirten Garantie Forderungen wel
che, wie es ſcheint, als im Prinzip nicht ganz unannehmbar betrachtet
werden, den Hauptgegenſtand bilden. Was in deutſchen Blättern über
neue Jnſtruktionen, welche Hr. v. Quaade erwarte, geſchrieben iſt,
dürfte wohl ſo zu verſtehen ſein, daß er die Rückäußerung unſerer Re
gierung über die einzelnen Garantiepunkte mitzutheilen haben wird.
Es hat hier offenbar beruhigend gewirkt und wird auch von den Blät
tern hervorgehoben daß eine Fortſetzung der Verhandlungen den Be
weis zu liefern ſcheine, daß Preußens Forderungen prinzipiell doch nicht
unvereinbar mit der Würde und Selbſtſtändigkeit Dänemarks ſeien.
Man verkennt doch nicht die große Schwierigkeit der ganzen Frage und
will ſich daher noch keine ſichere Hoffnung auf ein definitives erträgli
ches Reſultat der Verhandlungen machen. Das ſich hier gegenwärtig
eine verſöhnlichere Stimmung geltend macht, zeigt ſich dem aufmerkſa
men Beobachter in manchen Symptomen.

frika.
Ein Brief des deutſchen Miſſionärs Stern an ſeine Gattin, da

tirt aus Magdala vom 7. Sept., berichtet über ſeine Gefangenſchaft
u. a Folgendes: „Wir ſind alle, Gottlob, wohl, aber unſerer traurigen
Lage äußerſt überdrüſſig. Kürzlich iſt der ſchwarze Despot wieder in
eine Provinz eingefallen deren blühender Zuſtand in Heerden und Ge
treidefeldern ſeine Raubluſt gereizt hatte. Zahllos waren die Opfer,
die ſeiner Blutgier und Wuth fielen. Kein Wunder, daß zwiſchen die
ſein Tyrannen und ſeinen Unterthanen ein Krieg auf Tod und Leben
wüthet. Jeder Soldat des Königs der vermeſſen genug iſt, das Lager
außerhalb der Palliſaden zu verlaſſen iſt ein Kind des Todes, ſobald
ihn die Jnſurgenten erwiſchen. Ja, ſogar Frauen und Kinder werden
nicht verſchont. Was der Tyrann nach der Regenzeit thun wird, iſt
bis jetzt noch ein Räthſel.“

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 14. November. (T. B. f. N.) Die vom „Conſtitu

tionnel“ angekündigte, mehrfach erwähnte Broſchüre „Napoleon III. und
Europa im Jahre 1867“ wird morgen erſcheinen. Sie iſt friedlich und
freiſinnig gehalten. Ueber die Deutſche Einheit, mit welcher ſie ſich ein
verſtanden erklärt, wird Folgendes geſagt: „Wenn das Deutſche Volk
gegen jede Einmiſchung Frankreichs in ſeinen inneren Angelegenheiten
geſichert iſt, iſt es berufen, unſer treueſter Bundesgenoſſe zu werden.
Alles einigt uns, Nichts trennt uns.“ Ferner werden in der Broſchüre
drei Bedingungen des Friedens aufgeſtellt: 1) Die Aufrechterhaltung
der Convention vom 15. September. 2) Die innere Befriedigung Frank
reichs, denn „Frankreich ſucht, in ſeinem Jnnern befriedigt, nicht aus
wärtige Ablenkungen.“ 3) Europa muß durch den Congreß ein Unter
pfand für eine allgemeine Entwaffnung geben. Einer Mittheilung
der „France“ zufolge habe Menabrea beſchloſſen, das Jtalieniſche Parla
ment aufzulöſen. Es waren heute Gerüchte in Umlauf, wonach in
Toulon neue Truppeneinſchiffungen ſtattfinden.

Nom, d. 12. November. (T. B. f. N.) Das inſurrectionelle
Actions Comité iſt jetzt entdeckt worden, nachdem 3 Mitglieder deſſelben
der Polizei für die Summe von 45,000 römiſchen Kronen Enthüllungen
gemacht haben. Die Polizei hielt an verſchiedenen Orten Nachſuchung
und confiscirte die Papiere des Comite, welche ſehr genaue Angaben
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über die Verzweigung der Jnſurrectionspartei und die Pläne derſelben,
ſowie die Namensliſte derjenigen enthalten, welche zu den Fonds des
Comite beiſteuerten. Der Aufſtand ſollte beginnen, wenn Garibaldi
unter den Mauern Roms ſteben würde. Viele Perſonen die dem Co
mit feindlich ſind waren für den Tod mehrere Paläſte für die Plün-
derung bezeichnet.

Vermiſchtes.
Das myſteriöſe Dunkel, welches zeither über den Autor der

berechtigtes Aufſehen machenden, zuerſt in der „Gartenlaube“ erſchie
nenen, reizend geſchriebenen Novelle: „Goldelſe“ ſchwebte, ſind wir
in der Lage aufzuhellen. Unter dem Pſeudonym Marlitt welcher ſich
als Verfaſſer genannt bat, birgt ſich ein Fräulein John in Arn
ſtadt in Thüringen Eine zweite aus derſelben Feder hervorgegangene
Novelle „Das Geheimniß der alten Mamſell welche die Garten
laube in den letzten Wochen brachte, ſteht übrigens der „Goldelſe“ be
deutend nach.

Jn Aachen herrſcht ſeit 14 Tagen große Aufregung, weil
Karl Vogt dort Vorleſungen über die Urgeſchichte der Menſchen hal
ten will. Von gläubiger Seite wird von Kanzel und Katheder gegen
dieſen „Gottesleugner“ geeifert, der da behauptet, die Menſchen ſtamm
ten von den Affen ab. Die ultrax ontanen Blätter drohen mit einem
Aufſtand und ſuchen die Bürger damit zu ſchrecken, daß ſte den Pa
ragraph des Geſetzes vom 11. März 1850 abdrucken, wonach die Ge
meinde für allen bei Tumult, Aufruhr c. angerichteten Schaden zu
haften hat. Die gebildete Bevölkerung drängt ſich maſſenhaft zur Un
terzeichnung auf die Vorleſungen

Hildesheim. Zu Himmelsthür iſt ein neues Nonnen
kloſter mit 12 Saleſianerinnen eröffnet worden.

Jn Berlin hat die Polizei die nicht angemeldeten Fabriken
von entzündlichen Spielwaaren geſchloſſen, die Beſtände mit Beſchlag
belegt und die Lagerräume der mit dieſen Artikeln Handeltreibenden
unterſücht.

Die Berliner „Wanzen“ ſind kürzlich vor das Stadtgericht
und das Kammergericht gekommen. Es handelte ſich um die Frage,
ob eine Wohnung deshalb unbrauchbar ſei, weil ſie übermäßig und ſo
mit Wanzen angefüllt iſt, daß eine Befreiung davon unmöglich oder
doch nur mit großer, lange andauernder Mühe zu erreichen Das
Stadtgericht erkannte in der Ueberfüllung der Wohnung mit Wanzen
keine Unbrauchbarkeit, weil es ja nach dem heutigen Standpunkte der
Wanzentilgungskunde (IJnſectenpulver) nicht ſchwer ſei, ſie herauszubrin
gen. Das Kammergericht hat dagegen zu Gunſten der Miether dahin
entſchieden daß Wohnungen welche in der angegebenen Weiſe mit
Wanzen angefüllt ſind, im Sinne des Geſetzes als unbrauchbar gelten.

Zu den Strandungen in der Oſtſee berichtet die „Weſtpr. 3.“,
daß von Pillau bis Neufahrwaſſer 37 Schiffe auf dem Strande ſitzen.

Am Sonnabend ſei bei Memel ein großer Dampfer geſunken, ohne daß
ein Menſch zu retten geweſen.

Hamburg. Ein Stück Holz aus einem Hamburger Schiffe
mit zwei eingebohrten Schwertfiſchhörnern iſt als Geſchenk der Herren
Roß, Vidal u. Co. in unſerm naturhiſtoriſchen Muſeum bei den Fiſchen
aufgeſtellt worden. Er rührt her aus dem Boden der Brigg „Falke“,
Capitän Reimer, welche ſeit drei Jahren zwiſchen Europa Und der Weſt
küſte von Amerika fuhr Beide Oberkiefer (denn ſolche ſind die ſoge
nannten Hörner) durchbohrten die Kupferhaut und das ganze 3 Zoll
dicke geſunde Eichenholz des Schiffes. Der eine konnte nicht in den
Raum eindringen, weil er gegen eine Spante fuhr; die Spitze des an
dern ragte aber faſt 4 Zoll lang frei in den Raum hinein. Es ſind
Schwerter des Hiſtiophons

Stockholm. Der ſchwediſche Naturforſcher Sjögren hat
vor kurzem die Entdeckung gemacht, daß faſt mikroſkopiſche Jnſecten,
welche im Jnnern gewiſſer Wälder, namentlich in der Provinz Sma
land leben eiſenhaltige Cocons ſpinnen, welche in Maſſen über
einander liegend ein Erz, bekannt unter dem Namen Lakeore bilden
und 20 bis 60 Procent Eiſenoxyd vermiſcht mit Manganoxyd, 10 Pro
cent Chlor und Phosphorſäure enthalten. Die Lagen dieſes Erzes
haben zuweilen eine Länge von 200 Fuß und eine Mächtigkeit von 8
bis 20 Zoll.

Als Kurioſum mag erwähnt ſein, daß ſich die „N. Fr. Pr.“
eine Correſpondenz aus Zuckmantel (Deſterr. Schleſien) zugehen läßt,
welcher zufolge der im preußiſchen Schleſien wegen der Rinderpeſt
gezogene Grenzkordon dort große Beſtürzung hervorgerufen habe, indem
man täglich das Einrücken der Preußen beſorge; ſelbſt „an Artillerie
und preußiſchem Geſchütz fehlt es nicht“, wenigſtens nicht in der Phan
taſie des patriotiſchen Grenzbewohners.

[Amerikaniſcher Gemeinſinn.] Um zu zeigen, wie treff
lich ſich in Amerika der Sinn für rieſenhafte Schöpfungen auf dem
Gebiete des materiellen Verkehrslebens mit dem für Förderung der Gei
ſtesbilbung vereint, giebt die „A. A. Ztg.“ aus dem „Hale Courant“
(Univerſitätszeitung) einige ſtatiſtiſche Mittheilungen. Das genannte
Blatt ſtellt eine Liſte von 31 höheren Lehranſtalten auf (Colleges und
Univerſttys umfaſſen ſo ziemlich überall in den Vereinigten Staaten
denſelben Lehrkreis, der in Deutſchland den zwei oberſten Klaſſen der
Gymnaſien und den erſten zwei oder drei Semeſtern des akademiſchen
Drienniums zugewieſen iſt, d. h. den der allgemeinen claſſiſchen und
philoſophiſchen Studien mit Ausſchluß der Facultätswiſſenſchaften), wel
chen im Laufe des letzten Studienjahres (1. Sept. 1866 bis dahin 1867)
an Vermächtniſſen und Dotationen von Privatleuten 3,041,000 DVol-
lars zufielen. Darunter iſt die durch den früheren Zimmergeſellen und
nachmaligem Compagnon des Telegraphenerfinders Morſe ins Leben ge
rufene und mit einer Summe von 500,000 Hollars ausgeſtattete Uni
verſität zu Jthaka im Staate New-York. Dem altberühmten Harvard

College in Maſſachuſetts, deſſen akademiſche Grade auchhochgeſchätzt werden, fielen 400,000 Dollars zu, dem ne e
geſehenen Vale College in New Haven 206,000, dem Tufus College K
Bedford (Maſſachuſetts) 300 000, der Baldwin Univerſity in S
103 000, dem Dickinſon College zu Carlisle in Pennſylvanien der t
verſität in Chicago und der zu St. Louis je 100,000, der Weſten
Univerſity zu Pittsburgh 95,000, der Wesleyan Univerſity in Centnern
cut 98,000, dem Hamilton College zu Clinton im Staate New York
94000, dem Lafayette Eollege zu Eaſton in Pennſyloanien 90 000
den übrigen zwanzig Beträge von 16,000 bis 80 000 Dollars Da
Alles, um es nochmals u wiederholen, innerhalb eines einigen Jahres

Aus der Provinz Sachſen
Als ein Haupthinkerniß für dir Operationen des in Halle

domicilirenden landſchaftlichen Creditverbandes (Pfandbriefinſti
tutes) der Provinz Sachſen mußte bis jetzt der Umſtand angeſehen
werden daß Darlehen nur bis zur Hälfte des Taxwerthes von den
verpfändeten Grundſtücken ſtatutenmäßig gewährt werden durften. Die
ſem Deſiderium iſt jetzt abgeholfen z die vom Oekonomierathe Dr. Sta,
delmann in Halle rebigirte „Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen“ bringt nämlich in dem ſoeben vertheilten
Novemberhefte für das laufende Jahr Seite 286 folgende Mittheilung
„Durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 2. Auguſt iſt die Direction
des landſchaftlichen Creditverbandes zu Halle ermächtigt, unkündbare
Darlehen ſtatt wie bisher zur erſten Werthshälfte, nunmehr bis drei
Fünftel des nach 9. 24 des Statuts feſtzuſetzenden Werths auf länd
liche Grundſtücke zu gewähren. Dieſe Erweiterung der Beleihungs
grenze entſpricht ebenſo den realen Werthverhältniſſen der Grundbe
ſitzungen wie den Wünſchen der Intereſſenten z ſie wird deshalb ſicher
der Weiterentwicklung des Jnſtituts dienen, wie daſſelbe, ſo lange einen
Gegenſtand der Arbeiten und Anträge des Eentralvereins bildend, im
Intereſſe der Landwirthſchaft der Provinz endlich erreicht wurde.

Halberſtadrt. Die projectirte Bahn aus der Köthen Halber
ſtäbter nach Halle wird von Aſchersleben aus über Sandereleben ge
baut und ebenfalls im Frühjahr in Angriff genommen werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Aus Südguſtralien wird der Tod eines deutſchen Mannes berichtet der es

verdient, daß ſein Name, wie er dort ſo bald nicht vergeſſen werden wird auch im
Gedächtniſſe der Heimath bewahrt bleibe der Dr. med. Friedrich Bayer aus Er
läangen. In dem raſch emporblühenden Adelaide hatte derſelbe ſich eine geachtete
Stellung als Art und auch durch ſeine Energie und ſonſtigen tüchtigen Elgenſchaf
ten als Bürger einen ſolchen Einfluß erworben daß er zur Hebung der ſocialen
Stellung der Deutſchen in der Colonie weſentlich beigetragen hat und als eigentlicher
Bahnbrecher für das dortige Deutſchthum zu betrachten iſt. Eine Zuſchrift im
Athenäum klagt, daß der engliſche Buchhandel durch die Tauchnitz ſchen Orude,
welche in England nicht eingeführt werden duürfen, benachthetligt werde. Die Schuld
liege zum Theil an den Zollaämtern, welche keine genauen Liſten der engliſchen vor
Nachdruck geſchützten Werke benutzen, und ſo komme es, daß von 340 ſolchen Werken
die ſich in der Tauchnitz ſchen Liſte befinden, bloß 140 guf den Zollamtsliſten ſtehen
die anderen ſomit ungeſtraft eingeführt werden können. Von einer Beſchwerde gegen
den Dauchnitz ſchen Verlag ſelbſt kann dabei natürlich keine Rede ſein da derſelbe
für den Continent das Recht des Druckes und Vertriebes jener engliſchen Werke
hat; die Klage kann ſich nur gegen die Einſchmuggier der eben ausſchließlich für
den Continent privilegirten Werke richten. König Ludwig J. hat 300 Fl. zum
Baue des Kreuzganges der Karthauſe in Nurnberg geſpendet, und es wurden, nach
dem ungefähr 1000 Fl. noch durch Geſchenke von anderer Seite disponibel gemacht
worden ſind die vor einigen Jahren eingeſtellten Reſtaurgtions und Bauarbelten
mit der Jnangriffnahme des ganzlich in Ruin liegenden öſtlichen Kreuzganges wie
der gufgenommen. Für die zunächſt beabſichtigten Bauten im Germaniſchen Muſeum
iſt die Summe von 12,000 Fl. erforderlich Es beſteht die Hoffnung dieſelben im
Laufe des nächſten Jahres durch freiwillige Beiträge, ſo wie theilweiſe aus den regel
mäßigen Einnahmen beſtreiten zu können. Liſzts „Legende der heil. Eli
ſabet h iſt nunmehr auch in Chemnitz (zur Feier des 50jähr. Jubilaums der dor
tigen Singacademie) zur Aufführung gekommen. In der Oper „Hans Heiling“
führte das Münchener Hoftheater kürzlich zum erſten Male die Parlſer Stimmung
vor. Der Ober-Regiſſeur der Mannheimer Buhne, Wolf, iſt zum Director
des Hofburgtheaters an Stelle Laube s ernannt und wird falls es ihm bis
dahin mglich iſt ſeine Entlaſſung in Mannheim (wo er lebenslänglich engagirt iſt)
zu erlangen, ſchon am 1. Februar k. J. ſeinen neuen Poſten antreten. Von der
General Intendantur der Königl. Schauſpiele in Berlin iſt ein neues Luſtſpiel von
G. zu Putlitz „Unerträglich““ zur Aufführung angenommen. Das im Con
verſationstone ſtyliſirte Stück ſpielt zwiſchen 4 Perſonen. In Moskau ſtarb vor
Kurzem der Redakteur und Verleger der dortigen Theater und Muſtkzeſtung Der

i Alexander Baſchenoff. Rußland hat an ihm ſeinen beſten Theaterkri
er verloren.

Litterariſches.
Mit dem Octoberhefte eröffneten „„Weſtermann's IJlluſtrirte Deut

ſche Monatshefte einen neuen Band. Eine gemüthvolle PRovelle von Theo
dor Storm, unter dem Titel „Eine Malergrbeit beginnt das Heft. Von
wiſſenſchaftlichen Arbeiten iſt Vorzuügliches in dieſem Hefte enthalten. Wir nennen
davon die Biographie Franz Liszt's mit dem Porträt des Künſtlers; eine ſehr
bedeutende Hiſtoriſche Studie über Karl den Großen und ſeine Zeit in der Ge
e n und in der Sage““ von Moriz Carriere; eine Beſchreibung Rouens
mit manchen pikanten Seitenblicken, von Alexander Büchner, und andere Bel
trage von Adolf Baſtian, J. H. von Mädler u. A. Auch eine intereſſante
reich und ſchön illuſtrirte Arbeit von R. Hartmann Erinnerungen an Nublen,
verdient erwaähnt zu werden. Ganz beſonderes Intereſſe erweckt ſchließlich ein Auf

ſatz über Handzelchnungen des Königs Friedrich Wilhelm IV. von Julius Leſ
ſing, wozu drei dieſer Handzeichnungen in Holzſchnitt beigegeben ſind.

Zuckermarkt.
London d. 13. November. Feſt bei knappem Angebot.

Petroleum
en d. 13. November. Raff. 28 e. (am 12. d. 28 e. am

11. d. 28 e.).
Stettin, d. 13. November. Raff. p. Decbr. 67. 7 Thlr. bez.
Antwerpen, d. 14. Rovember. Erdſfnete Vormittags in matter Halture

loco 48 ks. und ſchloß nach der „Bank u. Handelsztg ſehr ruhig und feſt r
Nachfrage Type welß loco und p. Novbr. 47, p. Decbr. 48, p. Januar eg
Pach der „Borſenzeitung „Sehr ruhig und geſchaftslos, weiße Type loco 46 bez.
und angeboten, Novbr. 47, Decbr. 49, Januar 49. Vorrath 40,000 F.

Rotterdam, d. 14. November. Räff. 23 fl. (13. d. 28 fl.).

1 h 259
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 16. November

liche Anzeigen.m Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
gniverſitäts Sibliotber Nm. 24 (f. d. Stud.).
Marien Biblibdthek: Nm. 2 3,
Städtiſches Leihhaus Sxxeditionstunden Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Käſſenſtunden Vm. 8- I Nm. S.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10*.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10-12 Nm. 2—5 Brüderſtr. 13.
Sorſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchleßgraben mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab Bibliothek u. Leſezimmer in der „„Tulpe!“!,
Fandwerkerbildungsverein Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.
Serein junger Kaufleute: Ab. 8 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49
Hrcheſtermüſtkverein: Ab. 7 im Kronprinzen.
Halliſche Liedertafel: Ab. s 10 Uebungsſtünde auf dem Jägerberge.
Schüßlerſſche Liedertgfel: Ab. 8 10 Uebungsſtünde im Fuürſtenthal.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

Stadt Zürich. Hr. Reg.Refer. v. Hilzing a. Frankfurt. He. Rent, Koffea. Berlin. Hr. Fabrik. Röch a. Crefeld. Die Hrrn. Kauf Sunderly a. e

don Schreiber a. Magdeburg, Silberſtein a. Berlin.
Koldner Ring. Hr. Advok. Hagendorf a. Utrecht. Hr. Verſ.Jnſp. Mahnke

a. Kiel. Hr. Prof. Ludwig a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Wuiſtenberg a.
Peuſtadt u. Lehmann a. Staßfurt. Die Herrn. Kans. Schweitzer a. München
Scheibe a. Aachen, Wagenknecht a. Braunſchweig Krensler g. Kettwig a R.
Ramke a. Hamburg.

Ataclt Hamburg. Hr. PoſtSeeret, Lohmann a. Braunſchweig. Hr. Condit.
Schultz g. Raguhn. Hr. Kgl. Schul u. Reg. Rath Heyland a. Magdeburg.
Hr. Hekon. Krefft a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Hettler u. Zilling a.
Stuttgart, Reins u. Merzdach a. Berlin Cramer a. Freiburg Hamburg a.
Plauen, Frensdorf a. Speyer, Winterſcheidt a. Cöln, Wallerſtein a. Hamburg,
Struny a Leipzig, Hintze a. Brandenburg.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
15, November 1867.

Berliner Fonds- Börſe.
Schluß feſt.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anlelhe 103, 4, do. 97
e Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages.

mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahn fahrten
Berlin 4

5 U. 54 M. Nm. 6 U. 10 M. Ab. (0).

Göttingen7 46 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Personenposten.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.a Sonn und Feiertags Nach
e An ne en en B. S Pervnenzug, G gemiſchter Zug. gang in der ung nach:alte u. M. Vnmi. (6), 7 U. 50 M. Vm. (P5, 1 U. 30 M. Nm. (P),

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. 9 30 M. Vm. (D5,
u. 20 M. Nm. (P) 7 20 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. C8).

Magdeburg 7. U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 25 M. Nin. (2),
6 55 M. Ab. 8 U. Ab. (G, übern. i. Cöthend, 11 U. 20 M. Nchts. (2).

(über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. U. 50 M. Nm. (5,

Thüringen 5 u. 20 M. Vm. 9 30 M. Vm. 11 8 M. Vm. (S),
1 u. 5052. Nm. (P5, 7 45 M. Ab. bis Gotha), 11 8 M. Nechts. (8).

Abgang von Halle nach: Cönnern 9 Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 Nm. Roßleben 1 U. Nchts.

3 975 Staatsſchuldſcheine

ſche 66er Pramien Anleihe

ſche 142 BegxlinAnhalt

berg 74
Oeſterr. Lombarden 937
26 Thüringer 127

Banken:
Wechſel-Courſe.

dam Lang Paris

Noggen. Dendenz: flau
74

Rüböl. Loco 11,
Spiritus.

21e-
Fremdenliſte.

Kronprinz.
g. Berlin. Hr. BauInſp. Scharf a. Gera.

Rheims, Eſchbaächer a. Eſſen

Angekommene Fremde vom 14. bis 15. November.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg,

v. Mühling v. Ballenſtedt u. Lüttich a. Allſtadt. Hr. Rechtsanw. Kollmann
Hr. Jng. Böſenberg g. Kaſſel

Die Hren. Kaut. Weber a. Berlin Helbig a. Bingerbruck a/Rh. Baron g.

Weizen. Locomarkt.
127 Saale Abladu

Roggen. Loco.
Gerſte. Tendenz: gefrag

naire
dung Saale 105

Thaler-Cours: 151

Ausländifche Fonds

Berlin Stettin 136 BreslauSchweidnitz 129
Nordbahn 96

4i, HypothekenCertificate 101

Tendenz ruhig.
Kuündigung 30,000 Quart.

Hamburger Getreide- Börſe.
Tendenz: feſt.

Tendenz:

Saale 105 134

83
Oeſterr. 60er Looſe 68 64er Looſe 42 Ruſf
Jtalteniſche Anleihe 44 Amerik. Anlelhe 76,

AachenMaſtrich. 29 Bergiſch Märki
Berlin Görlitz 74 Berlin Vrtsdam 220

ClnMinden 141. CoſelOder
Oeſterreich. Franzvſen 129

Rheiniſche 117. RheinNahe

Preuß. Hop.Actten 108.
Lang London Lang Amſter

95.
Deſterr. CreditActien 73

Eiſenbahn Stamm-Actien.
219

Oberſchleſtſche 199
Rechte Oderufer 72.
Warſchau Wien 62.

Lang Wien 82.

Berliner Getreide Börſe.
Loco 76. Laufender Monat 76. November December

Frühjahr 73
Frühjahr 119.

Loco 20 Laufender Monat 20 Frühjahr

Locopreis 127 e. Saale 233. Lieferung
nung 231. Lauf. Monat 178. December 177.

ſehr feſt. Lauf. Monat 138. December 137.
Loco Chevalier Saale 110 e. 140, Locv ordk

Abladung Chevalier Saale 108 e. 138, Ablag
ter.

133.

Bekanntmachungen.
Holz Aucetion!

Auf den 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr ver
ſteigere ich in dem Nemboldt ſchen Garten
zu Ober Plötz eine Partie Eſchen Birken,
Ellern, Rüſtern und Pappeln (meiſt Nutzholz)
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung

Löbejün, den 13. November 1867
Anſinn, Auct.

Ein Rittergut wird in oder bei
Thüringen zu kaufen geſucht. Preis
bis 50 Mille Offerten unter Chiffre
V. Z. 50 bei Bd. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Gaſthofs Verkauf.
Meinen in Eulau bei Naumburg a/S. bele

genen Gaſthof bin ich Willens
den 25. November d. J.

Nachmittags 1 Uhr
zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber eingeladen

werden. E. Pezold.
s bis 5000 werden auf eine erſte

ländliche ganz gute Hypothek geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Gaſthof auf dem Lande mit neuem
Saal, Stallung Garten u. ſ. w. iſt unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen mit 1000 käuf

lich zu übernehmen. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtr.

Ein ſchwunghaftes Deſtillations Ge
ſchäft, verbunden mit Cigarren Lager,

iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind ca. 1500 erforderlich.

Gefällige Anfragen werden sub A. B.
107 poste rest. Halle erbeten.
Für einen jungen Mann, der ſeine Lehrzeit
in einem Detail- Geſchäft beendete, wird unter

beſcheidenen Anſprüchen eine Commisſtelle ge
ſucht. Näheres bei

Carl Maring,
Brüderſtraße Nr. 16.

Rübensaftin ſchöner ſüßer Waare offerirt in größeren und
leineren Quantitäten villigſt

M. Wadenbach in Plößnitz.

el

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhand
lungen vorräthig

Die Geſetzgebung
des

Norddeutſchen Bundes
mit den Entwürfen unter Angabe der betr. Amen
dements zuſammengeſtellt von Dr. G. Stock-
mann. Enthält die Geſetze über Salzſteuer,
Poſtweſen, vertragsmäß. Zinſen Arbeitercoali
tionen Verpflichtung zum Kriegsdienſt, Poſt
und Poſttaxweſen, Freizügigkeit, Konſulatswe
ſen u. Bundesſchuldenverwaltung. Preis 5

Leipzig, Reichenbach'ſche Buchhandl.

Vom 16. bis 30. d. Mts.
Haupt u. Schlußziehung
letzter Claſſe Königl. Preuß.

Osnabrücher ſotterie.
Hriginallooſe: Ganze à 16.

Halbe à 8 4 bei umgehender Be
ſtellung zu beziehen durch die
Königl. Preuß Haupt-Collection von
A. MIoIIimg in Hannover.

8 a e eFrankfurter Lotterie
v. d. Königl. Regierung genehmigt

Gewinne: H. 200,000 100;,000
50,000 25,009 20,000 15,000

12,000 10,000 6000 5000
4000 3090 2000 1000 ete. etc.
Original-Loose werden versandt ge-

en Posteinzahlung oder Briefmarken

Loos à 26. Loos à 1.22 h Loos 3. 13 ePlan Zäehungslisten und Gewinne
erfolgen pünktlich
Anton orix in Prankfürt a. M. F

e e t h JEine geſunde Amme, welche min-
deſtens 8 Monat genährt hat, wird ſofort
geſucht gr. Ulrichsſtraße 24.

alle in der
Pfeſferschen Buchhandlg,

(Brüverſtraße 14) iſt zu haben
Bluntſchli, Dr. J. C. das moderne Völ

kerrecht der civiliſirten Staaten als Rechts
buch dargeſtellt. 3 Thlr. 5 Sgr.

Uhlich (in Magdeburg), Bildungsgeſchichte der
Menſchheit. 24 Vorträge. 20 Sgr.

Eine Dame, welche ſehr accurat u. fein ar
beitet, wünſcht Beſchäftigung in Stickerei oder
Lingerie für ein Ladengeſchäft. Adr. ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gaſthofs u. Ziegelei- Verkauf.
Jch beabſichtige meinen zu Rippach an der

Leipzig Frankfurter Chauſſee belegenen, ſehr fre
quenten Gaſthof mit Tanzſalon, überbauter Ke
gelbahn, überhaupt vielen Räumlichkeiten, Scheune
und Stallung, gleichviel ob mit oder ohne Feld,
zu verkaufen. Die Kaufbedingungen habe ich
billig und ſolid geſtellt. Reſtkaufgelder können
lange Zeit unkündbar darauf ſtehen bleiben.
Alles Nähere auf fre. Anfragen durch mich ſelbſt
oder den Geſchäfts Agenten H. Hüttich in
Weißenfels.

Meine ebenfalls zu Rippach belegene neu
gebaute Ziegelei, worin alles aufs Bequem
ſte und Beſte eingerichtet iſt, mit ſehr ſchönem
maſſiven Wohnhaus und circa 7 Morg. Feld,
ſteht ebenfalls zu verkaufen und iſt Näheres
durch Obigen zu erfahren.

Guſtav Glocke,
Gaſthofs Beſitzer in Rippach bei Weißenfels.

Eine perfekte Herrnköchin,
welche ſich auch häuslichen Arbeiten unterzieht,
wird bei hohem Gehalt zum 1. Januar geſucht.
Zu erfragen bei H. Reichart in Weißen
fels am Markt.

Stellen im Colonialw. Geſch. für 1 Com
mis u. 2 Lehrlinge ſind noch vorhanden.

A. Kuckenburg Ritterg. 9.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei Dohle in Kroſigk.

Vieh Verkauf.
Einen ſchönen Bullen, zur Fortzucht und

Schlachten zu gebrauchen, und 100 Stck. Schaf
lämmer ſind zu verkaufen bei

Hiepe in Leimbach bei Mansfeld.

20 Paar Schildtrommeltauben,
doppelkoppig, mit weißen Strichen in Schwarz,
Roth, Gelb und Blau, ſind billig zu verkaufen
in Weißenfels, Klingenvorſtadt Nr. 599.

E. M.



Soeben erschien und ist bei uns zu

Oesterreicim Jah

haben

hs Kämpfere 1866.
Nach PFeldacten bearbeitet

durch das K. K. Gieneralstabs Bureau für Kriegsgeschichte.
Erster Band

Mit Karten und Schlachtplänen.
Preis 2 Thlr.

Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.
Göthe's Fauſt.

Schöne illuſtrirte Ausgabe beider Theile.
Preis 16 Sgr. 5

Halle in der Pſeſferschen Buchhandlung

BRespratoren
empfiehlt in größter Auswahl

Otto Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Chemisehe Experimente-

Winter Landschaft
im Glase 5

wieder angekommen.
Allerneueste

Tropische Landschaft
trifft in eirea 2 bis 3 Tagen ein bei

C. F. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42

unſer Herren -Garderobe-Magazin,
Leipzigerſtraße 5, dem „gold Löwen“ gegenüber,

iſt in bekannter Güte und Preiswürdigkeit reichhaltig ſortirt.
A. KIos, Leipzigerſtraße

Pfahl,

Reparaturen,

ü

ſpottbillig;

nenfilze, ſowi

Alle

Für Nohzuckerfabriken.
Alte Zuckerfäſſer, in beſtem füllbaren

Zuſtande ſind in größeren Poſten zu haben.
Eduard Frenkel in Halle,

großer Berlin Thor zwiſchen Nr. 2 und 3.

Friſche Gänſeleberwurſt
empfing C. Müller

am Markt.
Zwei halbjährige Fohlen, ein Brau

ner und ein Schimmel, Hengſt, Per
le cheron, von Napoleon gedeckt, ſtehen
zu verkaufen in Hohenweiden Nr. 7.

Eine junge neumilchende Kuh mit dem Kalbe
wird verkauft in Hohen Nr. 4.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein ziemlich neuer, ganz verdeckter Kutſch

wagen (Victoria, neu 325. ſoll für 150
verkauft werden durch

C. Koelbel in Querfurt.
Die zweite Etage, neu reſtaurirt, auf Ver

angen eine Wohnung im Hinterhauſe dazu zum
1. Januar zu beziehen gr. Ulrichsſtr. 5.

Ein ächter weißer Seidenſpitz, wachſames
Stubenhündchen, iſt zu verkaufen

kleiner Schlamm Nr. 11.

Meinen werthen Kunden die ganz ergebenſte
Anzeige, daß ſich mein Geſchäft jetzt Ranniſche
Straße Nr. 23 befindet. A. Dietzſchold,

Buchbinder u. Liniirer.
Theerseife, gegen alle Hautunreinig-
Keiten, à Stück 5 Glichtwatte,
bei allen rheumatischen Leiden von über-
raschender Wirkung à Pack 5 u. s
Eispomadle, seit Jahren bekannt und
berühmt Zum Kräuseln und Kräftigen der
Haare, à VI. 5, 8 u. 10 von dem be-
rühmten Hause Bergmann G Cie in
Paris, Pesth u. Rochlitz i/S., empfiehlt

A. Mentze, Schmeerstrasse 36.
Depöts haben

in Alsleben: Apotheker Kolbe.
Artern: Apotheker Sondermann.
Bitterfeld: F. Kongehl.
Brehna: Apotheker Schulze
Delitzſch: J. Helbach.
Dürrenberg Apotheker Richter.
Eilenburg: B. Bornikovel.
Eisleben: C. Worch Schmidt.
Freiburg a/ U. Apotheker Scharf
Gerbſtedt: R. Sander
Gräfenhainichen W. C. Conrad.
Hohenmölſen: Fr. Angermann.
Laucha: Th. Kannis.
Lauchſtädt: die Apotheke.
Löbejün: F. Gage et

uſtav Lots undMerſeburg: H. F. Exius.
Naumburg: R. Löblich.
Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt C. Burow.
Noßleben: Apotheker Haack.
Sangerhanſen: J. G. Töttler.
Schafſtädt Apotheker Helwig.
Schkeuditz: Ed. Bierende.
Schraplau: Seifenfabr. F. L. Naumann.
Teutſchenthal C. Rolle.
Torgaun: W. Brandt's Wwe.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Weißenfels: R. Katzſchke.
Wettin Apotheker Köhler.
Wiehe: Apotheker Haack.
Wittenberg: Apotheker Semme.
Zeitz A. Huch.

v

v

v

v v

Ein grauer Schwan aufgefangen, gegen
Erſtattang dir Koſten in Empfang zu nehmen
beim Factor Henſel in Brehna.
T Achsbuchsmanſchette gef. Ab-

Sennewitz
Sonntag den 17. d. M. ladet zum Wurſt

Feſt ergebenſt ein Reichardt.
zuholen gr. Märkerſtr. Nr. 6.

Respiratoren,
Bruchbandagen,

Luftkiſſen, Gummi-
Krümpfe empfiehlt

MelWwig.
Barfüßerſtraße 9.

Bekanntmachung.
Mehrere Schock veredelte hochſtämmige Birn-

bnme zu VBerpflangen hat zu verkaufen
Hagſe in Quillſching.

„Zum Schwan.“
Heute Sonnabend Abend Pökel-

Knochen
Heute Sonnabend Abend in Sermmm' s

Reſtauration unter'n Rathhauſe Wurffeſt
mit Suppe und einem f. Töpfchen Bier.

PWürstenthal.
Heute Sonnabend früh 30 Uhr Wellfleiſch,

Abends Wurſtſuppe und diverſe friſche
Wurſt. Wwe. Benneckendorf.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei, in Halle.

Im Saale des Kronprinzep,
Sonnabend d. 16. November Abends 7 Uhr

7. Conmvert
des Halle'sehen Orchestermusikvereins,
Schumann Symphonie Cdur. Spohr,

Concert Ouvertüre W a gner, üntro
duction aus „Rienzi, Weber, Ouver-
türe: Freischütz.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 17. Novbr. Zum zweiten Male

Neu einſtudirt: „Humor verloren, Al-
les verloren“, Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 3 Abth. und 8 Bildern von Jacobſon,
Muſik von Boſſenberg.

Montag den 18. November. Zum erſten Male
wiederholt: Amneſtie Schauſpiel in 5
Akten von May.

I Halleſcher Turn Verein.
R Sonntag d. 17. Novbr. Nachmitt. A Uhr

Vereins-Turnen.

Bürger Verein.
Montag d. 18. c. in Roceo's Salon

Sofrée mit Theater.
Z. Aufführ. k. Die Lotterieliſten, 2 Acte

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.

C Diemitz.
Heute Sonntag, und Montag ladet zur

Kirmeß freundlichſt ein
A. HKühne, Gaſtwirth.

Giebichenſtein.
Sonntag d. 17. d. Mts. ladet zum Schwein

Ausſchieſten ein F. Hennig
Dieskau.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Wilhelmine Nühl,
Eduard Brode.

Doberſtau. Reußen.
Vermählungs- Anzeige.

Lieben Verwandten und Freunden empfehlen
ſich als Neuvermählte

Carl Sturm,
Marie Sturm geb. Hofmann.

Freiberg i/Sachſen. Strehla aſElbe.

Dank.
Geſtern beſtatteten wir unſern früh vollende

ten Sohn und Bruder Reinhold zu ſeiner
letzten Ruhe. Wie reich und prächtig war der
Sarg geſchmückt; wie zahlreich der Trauerzug
wie erhebend. und tröſtend die Rede des Herrn
Superintendenten Herbſt: Alles waren Be
weiſe thätiger Liebe und inniger Theilnahme und

goß lindernden Balſam in unſere tief g.
deten Herzen. Dafür danken wir Allen au
voller Seele und bitten den Gott der Liebe er
wolle dieſe Liebes haten reichlich vergelten

Lauchſtädt, am 15. Novbr. 1867.
Die trauernde Familie Steeger- e
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